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Anaufhaltſames Vorrücken in Rußland
Im eroberten Warſchau

Ueher den Einzug unſerer Truppen in die Stadt
Warſchau und deren gegenwärtigen Zuſtand wird noch ge
meldet:

Die Zerſtör ung in der Stadt Warſchau und der Um
gegend iſt ſehr geringfügig, da die Bevölkerung ſich
weigerte, den Zerſtörungsbefehl der zurückweichenden Ruſſen
auszuführen. Beim Einzug waren die Straßen voll
von Menſchen, die allen deutſchen Offizieren und Soldaten
einen freudigen, ja jubelnden Empfang be-
reiteten. Faſt alle Geſchäfte ſind geöffnet, die elektriſche
Straßenbahn verkehrt wie gewöhnlich. Jn den Straßen tat
während des Einzuges der Truppen Bürgermiliz Polizeidienſt.

Der Berichterſtatter des „B. T.“ meldet aus Warſchau
vom 5. Auguſt, 10 Uhr vormittags:

Heute morgen 9 Uhr fuhren wir mit Erlaubnis des Gene-
rals der Jnfanterie v in die heute früh eroberte Stadt
ein. Die Straßen, in denen Bürgermiliz Polizeidienſt tut,
ſind voll von Polen, Juden und Deutſch-Ruſſen, die allen deut-
ſchen Offizieren und Soldaten freudig zuwinken. Als erſte
drangen heute früh 3 Uhr die Truppen einer von General
geführten Reſerve-Diviſion in Warſchau ein, nachdem ſie nachts
die ſüdlichen Forts geſtürmt hatten. Jhnen folgte von Weſten
Generalmajor mit bahyeriſchen, ſächſiſchen und württem-
bergiſchen Truppen, die ſich geſtern vormittag in ſtellenweiſe
ſchwerem Gefecht an die weſtlichen Forts herangearbeitet hatten.
Die Ruſſen räumten dieſe Forts heute früh 1 Uhr.

Die Armeen des Erzherzogs Joſef Ferdinand und
Mackenſens rücken, wie aus Wien gemeldet wird, von
Süden unaufhaltſam zwiſchen Bug und Weichſel vor und

bedrohen die Bahnlinie Jwangorod-Breſt-Litowsk-Moskau. Schon iſt der rechte
Flügel dieſer Armeen näher an Breſt-Litowsk, als die noch
bei Jwangorod ſtehenden ruſſiſchen Kräfte. Vom Norden
ſind die Armeen Scholtz und Gallwitz in ſcharfer Offenſive
gegen die Straße LomzaOſtrow-Wisko, dieſe Straße iſt
aber nur mehr wenige K Kilometer vom rechten Bugufer und
von der ungemein wichtigen doppelgleiſigen Bahnlinie
Warſchau-Bieloſtok- Petersburg entfernt. Die Armee Below
machte zwiſchen Dünaburg und Kowno raſche Fortſchritte.
Die Kolonnen der Armee Wohyrſch ſind an der Eiſenbahn
angelangt, die von Jwangorod nach Warſchau zieht.

Neuer Kriegsrat in Calais
Haag, 7. Auguſt. Aus zuverläſſiger Quelle wird gemeldet,

daß zu Beginn der Woche ein außerordentlicher
Kriegsrat der Generalſtübe des franzöſiſchen, engliſchen
und belgiſchen Heeres in Calais getagt hat. Zweck der
Zuſammenkunft war die Beratungen von Maßnahmen, die der
vorausſichtliche Fall von Warſchau und die dadurch wahr-
ſcheinlich gewordene Möglichkeit der baldigen Wiederauf-
nahme einer Offenſive der Deutſchen an der
Weſtfront erheiſchen können. Ueber die als Ergebnis der
Beſprechung gefaßten Beſchlüſſe iſt bisher nichts laut geworden,
da ſie ſelbſtverſtändlich ſtreng geheim gehalten werden. Was
man vernimmt, iſt nur das eine, daß die Leiſtungen der
feindlichen Heere übereinſtimmend die deutſchen Linien in Belgien
und Frankreich für zu ſtark halten, um zurzeit ſelber eine Offen-
ſive zu wagen.

Die Polen und Warſchaus Fall
Der Obmann der Polen im öſterreichiſchen Reichsrat,

Ritter von Bilinski reiſte auf die Nachricht vom Falle
Warſchaus von Jſchl nach Wien ab. Er wird in der nächſten
Tagen eine Vollverſammlung des Polenklubs
einberufen, damit dieſer zu dem hiſtoriſchen Ereignis
Stellung nehme.

Das Peſter „Journal“ ſchreibt: Ruſſiſch- Polen
exiſtiert nicht mehr. Es t ein Begriff, der heute
ſchon der Geſchichte angehört. Die große Majorität der
polniſchen Nation, die ſeit 120 Jahren gezwungen war,
unter der erniedrigenden Zarenherrſchaft zu leben, iſt end

lich vom ruſſiſchen Joch befreit.

Zur Vernichtung des italieniſchen
Lenkluftſchiffes

gibt die italieniſche halbamtliche „Agenzia Stefani“ den
nachſtehenden Bericht:

Vergangene Nacht warf unſer Luftſchiff „Volta“Bomben auf Pola, wohin bereits verſchiedene glückliche Streif-
züge unternommen worden waren. Aus Gründen, wel-
He man noch nicht e en konnte,Luftſchiff in s Meer. Die Beſatzung, welche aus drei
Offizieren und 13 Mann beſtand, iſt wohlbehalten. Sie wurde
gefangen genommen.

Die „Gründe, welche man noch nicht feſtſtellen konnte“,
kann die „Agenziga Stefani“ aus dem öſterreichiſchen
Flottenbericht erfahren.

fiel das

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 7.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Poniewiez gingen die Ruſſen hinter
die Jara zurück. Gegen die Weſtfront von Kowno wur-
den Fortſchritte gemacht. Hierbei ſind 500 Ruſſen ge
fangen genommen und zwei Maſchinengewehre erbentet
worden.

Die Armeen der Generäle v. Scholtz und v. Gall-
witz haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen Wider-
ſtand zwiſchen Lomza und Bugmündung durch-
brochen. Das Geſamtergebnis aus den Kämpfen vom
4. bis 6. Auguſt beträgt 85 Offiziere und mehr als 14 200
Gefangene, ſechs Geſchütze, acht Minenwerfer und
69 Maſchinengewehre.

Die Einſchließungstrnppen von Nowo-Geor-
giewsk drangen von Norden her bis zum Narew durch.
Das Fort Dembe wurde genommen. Von Süden her iſt
die Weichſel bei Pienkow erreicht.

Jn Warſchau iſt die Lage unverändert. Die Ruſſen
ſetzen die Beſchteßung der Stadt von dem öſtlichen Weichſel
ufer aus fort.

Unſere Luftſchiffe belegten die Bahnhöfe von Nowo-
Minsk und Siedlce mit Bomben.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei und nördlich von Jwangorod iſt die Lage

unverändert.
Zwiſchen Weichſel und Bug haben deutſche Truppen bei

Ruskowala (ſüdlich von Lubartow) die feindlichen Stel-
lungen geſtürmt und nordöſtlich von Lencz na den Aus-
tritt aus den dortigen Seeengen erzwungen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Flandern wurden die Belgier durch die Wirkung

unſerer Artillerie gezwungen, ihre bei Heerniſſe (ſüd-
lich von Dixmuiden) über die Yſer vorgeſchobene Stellung
teilweiſe zu räumen.

Franzöſiſche Handgranatenangriffe in der Gegend von
So uchez wurden abgewieſen.

Südlich von Leintrey (öſtlich von Lunéville) wieſen
unſere Vorpoſten einen Vorſtoß des Gegners leicht ab.

Jn den Gebirgskämpfen nördlich von Münſter keine
beſonderen Ereigniſſe.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
(Notiz: Die Jara fließt etwa 60 Kilometer öſtlich von

Poniewiez von Norden nach Süden, Ruskowola liegt 8 Kilo-
meter ſüdlich von Lubartow.)

Auguſt.

Bulgarien und der vVierverband
Ein neuer Vorſchlag in Sofia

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia vom 5. Auguſt:
Geſtern iſt die Antwortnote des Vier verbandes

überreicht worden, die vermutlich keine wirklichen
Garantien enthält. Die wichtigſte Stelle daraus beſagt,
daß die Bulgarien verſprochenen Abtretungen jetzt unabhängig
von allem zukünftigen ſerbiſchen Gebietszuwachs ſind, wie es im
erſten von dem Vierverband Bulgarien gemachten Vorſchlag hieß.

Auch nach dem „pPetit Pariſien“ haben die Vier-
verbandsmächte bei Bulgarien offizielle Schritte unter-
nommen, um es zu bewegen, ſeine Abſichten gegenüber dem
Vierverband zu präziſieren. Der Delegierte der
bulgariſchen Regierung Dr. Stoyanoff,
Direktor der bulgariſchen Staatsſchuldenverwaltung, hat
nach erfolgreicher Beendigung ſeiner Ver
handlungen mit dem unter Führung der Diskonto-
Geſellſchaft ſtehenden Konſortium Berlin
verlaſſen. Vor ſeiner Abreiſe iſt er noch von dem
Staatsſekretär des Reichs ſchatzamtes und
dem Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen
Amtes empfangen worden.

Bulgariſches Ultimatum an Serbien?
Nach einem Moskauer Telegramm der Bukareſter „Seara“

berichten ruſſiſche Zeitungen, daß Bulgarien an Serbien
die Aufforderung richten werde, die Donau vonMinen zu ſäubern und die bulgariſchen Schiffe paſſieren
zu laſſen. Falls Serbien dieſer Aufforderung nicht nachkomme,
werde Bulgarien nach der erwähnten Quelle Serbien den
Krieg erklären.

„land, ſondern auch für ſeine Verbündeten.
Jwangorod in den Händen der Deutſchen und Oeſterreicher,

Für wen kämpft Rußland?
Der Londoner „Daily Expreß“ ſchreibt Rußlandhat nicht allein für ſich, ſondern ebenſo für Frankreich

und England gekämpft. Es hat ſogar mehr für
Frankreich und England als für ſich ſelbſt gekämpft. Jmmer
wieder iſt es vorgedrungen unfertig, gegen ſeinen Plan,
um den Druck auf Paris und Calais zu ſchwächen, alſo
für Frankreich und England. Können wir nicht
für Rußland beten?

Der Fall Warſchaus und Jwangorods und der große
Rückzug der ruſſiſchen Truppen rückt aufs neue die Frage
in den Vordergrund, welchen Nutzen eigentlich Rußland
von allen ſeinen Verbündeten hat. Nur im Vertrauen auf
die Unterſtützung Frankreichs und Englands hat Rußland
ſich zu dem Kriege gegen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn entſchloſſen, und nur mit der ſicheren Zuverfſicht,
daß die ruſſiſche Dampfwalze ein Niederſchlagen der deut-
ſchen Streitkräfte im Weſten ermöglichen werde, haben
Frankreich und England ihrerſeits den Mut zu ihrer
Abenteuerpolitik gefunden. die ihnen jetzt verdientermaßen
ſo ſchlimme Früchte bringt. Dieſe gegenſeitige Rückverſiche-
rung hat durch die deutſchen und öſterreichiſchen Siege im
Oſten ein großes Loch bekommen. Und es iſt kein Wunder,
daß die Anklagen der Vierverbändler gegeneinander ſich
mehren und verſchärfen. Daß ſie am lartteſten aus Rußland
ertönen, hat ſeine volle Berechtigung. Rußland verſpürt
an ſeinem Leibe die volle Macht der Schläge der deutſchen
Waffen und verblutet allgemach darunter. Vergeblich
richtet es einen Hilferuf über den anderen an ſeine Ver-
bündeten im Weſten, daß ſie ihm Luft ſchaffen und es aus
der eiſernen Umklammerung der deutſchen und öſt
reichiſch- ungariſchen Heere befreien möchten. Millionen
ruſſiſcher Soldaten ſind in den Karpathen, in Galizien, i
Polen, in Kurland verloren worden, und faſt ganz Polen
und Kurland iſt in den Händen der deutſchen und öſter-
reichiſch ungariſchen Truppen. Jm Weſten aber machen
Franzoſen und Engländer nach ihren letzten vergeblichen
Vorſtößen und Durchbruchsverſuchen, die ſo blutig abge-
wieſen wurden, keine Miene mehr, ſich für die bedrängten
Verbündeten im Oſten zu opfern. „Nichts Neues“, meldete
dieſer Tage der Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, während aus dem Oſten
die Kunde von weiteren Niederlagen der Ruſſen kam.

Unter dieſen Umſtänden kann man es verſtehen, daß
die Anklagen von ruſſiſcher Seite, die bisher nur in einem
Teile der ruſſiſchen Preſſe laut wurden, jetzt eine Art
amtlichen Charakters erhalten. Jn einer
deſtens inſpizierten Kundgebung wird, wie wir ſchon
telegraphiſch berichteten, darauf hingewieſen, daß die
Kämpfe in Rußland eine ſtarke Verſchiebung der deutſchen
Streitkräfte von Weſten nach dem Oſten zur Folge hätten,
und daß dadurch „günſtige Bedingungen für
aktive Operationen“ der Verbündeten Rußlands
im Weſten geſchaffen ſeien. Die Engländer und Franzoſen
haben dieſen Wink mit dem Zaunpfahl recht gut verſtanden,
denn die „Times“ nennt dieſe amtliche ruſſiſche Verlaut-
barung „etwas ungewöhnlich“ und ſchließt daraus auf
einen gewiſſen Mangel an dem nötigen Zuſammenwirken
zwiſchen den verantwortlichen Stellen im Weſten und im
Oſten. Die „Nowoje Wremja“ ihrerſeits unterſtreicht noch
die amtliche ruſſiſche Auslaſſung, indem ſie ganz offen ver-
langt, die Verbündeten ſollten ſich endlich zu einem
energiſchen Vorgehen aufraffen. England müſſe nicht nur
drei, ſondern ſechs Millionen Soldaten nach Frankreich
ſenden. Die engliſche Preſſe hat darauf wieder mit einem
Hinweis auf die Milliarden an Geld geantwortet, die es
den Verbündeten zum Kriegführen gegeben habe.

Das war vor dem Falle von Warſchau und Jwan-
gorod, von dem die franzöſiſche und engliſche Preſſe trotz
aller Beſchönigungsverſuche geſagt hatte, ſein Eintreffen
bedeute eine außerordentliche Gefahr nicht nur für Ruß-
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und zwar nach ganz wenigen Tagen eines ernſtlichen An
griffes, das iſt eine Tatſache, die ſich nicht wegleugnen
läßt, und deren Wucht nicht weggedeutelt werden kann.
Die Opfer Rußlands ſteigen ins Ungeheuerliche, und die
Frage: wofür? brennt ſich immer tiefer in die Herzen der
Ruſſen. Der Beſitz Konſtantinopels rückt in immer weitere
Fernen, der Zuſammenbruch Rußlands aber immer näher.
„Der Fall Warſchaus“, ſo ſchrieb ein Schweizer Blatt,
„bedeutet den Zuſammenbruch des Vierverbandes“. Glaubt

etwa Rußland noch an eine Entlaſtung ſeiner hart be
drängten militäriſchen Lage durch eine Kraftanſtrengung
ſeiner Verbündeten im Weſten? Der „Daily Expreß“ gibt
eine Antwort: beten will England für Rußland. Aber
damit iſt dieſem ſchwerlich geholfen, denn ſelbſt ein Gebet
aus fo lchem Munde iſt eine mehr als zweifelhafte Unter
ſtützung.

Der Eindruck des Falles von Warſchau
Große Beſtürzung in Paris

Nach den in Lauſanne eingetroffenen Pariſer Morgenblättern
vom Freitag zu urteilen, hat die Nachricht von der Einnahme
Warſchaus in Paris geradezu niederſchmet-
ternd gewirkt, trotzdem ſeit langem nichts verabſäumt worden
war, um die Pariſer Bevölkerung auf den ſchweren Schlag vor
zubereiten. Die Preſſe verſucht in ihern Kommentaren krampf
haft, den großen deutſchen Erfolg zu verkleinern. Nicht einmal
ein moraliſcher Eindruck auf die Neutralen wird zugeſtanden,
geſchweige denn ein ſtrategiſcher Erfolg. Außerdem verſuchen die
Blätter, die Aufmerkſamkeit der Leſer möglichſt abzulenken, indem
ſie lange Artikel in den Vordergrund ſchieben, die ſich ausſchließlich
mit der Erklärung Poincarés, mit der angeblich günſtigen Lage
auf dem Balkan und ähnlichem beſchäftigen.

Die Aufnahme der Nachricht in England
Die Nachricht von der Beſetzung Warſchaus

durch deutſche Truppen iſt in London erſt am Freitag früh
bekannt geworden, und zwar ausſchließlich durch die Mit
teilung des deutſchen Generalſtabes vom 5. Auguſt nach
mittags. Der Bericht wird ohne Streichungen von den
Morgenblättern veröffentlicht. Manche Zeitungen drucken
ſogar den Abſatz über die Beſitzergreifung Warſchaus durch
deutſche Truppen geſperrt. Beſondere Kommentare der
Blätter liegen nicht vor und ſind auch kaum zu erwarten
Die Zeitungen begnügen ſich damit, darauf hin
zuweiſen, daß dieſer Erfolg der Deutſchen ſeit langem er
wartet und in allen möglichen Konſequenzen bereits hin
länglich erörtert wurde. Die Aeußerungen der
Militärkritiker zeigen dagegen einige Unruhe über
das Schickſal der abziehenden ruſſiſchen Armee. Die „Daily
News“ meint, daß, wenn man die deutſchen und die ruſſi
ſchen Berichte vergleiche, eine Art Wettrennen ſtattfinde
zwiſchen den aus Warſchau fortdampfenden Eiſenbahn
zügen der Ruſſen und den nördlich von Lublin heran
galoppierenden Pferden der deutſchen Kavallerie. Die
Frage, ob die deutſche Kavallerie Lukow erreichen werde,
bevor der letzte Zug der Ruſſen mit Truppen aus Warſchau
und Jwangorod dieſen Knotenpunkt paſſiert habe, ſei auf
regend genug. Denn eine Beſetzung Lukows durch die
Deutſchen zwänge die Ruſſen offenbar zu gänzlicher Aende-
rung ihres Planes und bedeute eine ungeheure Mehr
belaſtung des Eiſenbahnſtranges Warſchau-Bieloſtok, der
ſolchen Anſprüchen kaum genügen könne.

Ein holländiſches Urteil
Das Amſterdamer Blatt „Nieuws van den Dag“ nennt

den Fall Warſchaus ein großes Ereignis, viel-
leicht das wichtigſta des ganzen Krieges.
Warſchau ſei nicht allein die Hauptſtadt Polens, es war
auch jahrzehntelang der Mittelpunkt der militäriſchen Ope-
rationen Rußlands und vermutlich der Sitz des Haupt
quartiers, jedenfalls aber die Stelle, von wo die Drähte
nach allen Teilen der Front ausgingen. Der Widerſtand

des weſtlichen Feſtungsgürtels Rußlands ſei nun endgültig

gebrochen. Die Wiederaufnahme der ruſſi
ſchen Offenſive ſei lange Zeit unmöglich. Es frage
ſich nun, ob die Zentralmächte im Oſten auf die Defenſive
beſchränken oder das hegonnene Werk beenden würden. Die
Bewegungen von Belows im Norden ließen vermuten, daß
man verſuchen werde, die Linie, auf die die Ruſſen ſich
zurückziehen wollen, von vornherein in Gefahr zu bringen.
Nachdem auch Jwangorod gefallen, werde Nowo
Georgiewsk bald folgen ſowie die Räumung der
ganzen Narewfront und der Stellungen zwiſchen der
Weichſel und dem Bug.

Die Auffaſſung in der Schweiz
Zur Meldung von der Einnahme von Warſchau ſchreibt

die „Züricher Poſt“:
Obwohl man ſeit Wochen ſicher auf dieſe Meldung rechnete,

machte ſie doch den größten Eindruck. Es iſt eine
außerordentliche Leiſtung in dieſem außergewöhn-
lichen Kriege, was deutſche und öſterreichiſchungariſche Heere
drei Wochen gegen das ruſſiſche Feſtungsviereck in Polen voll
bracht haben. Die Eroberung Warſchaus und Jwangorods

r e us bri n militäri verwal-en an politiſche reren c
olens wird eine recht ſchwieri ufgabe ſein,zu deren s ung Deutſchland aber geegete Manne finden

wi

Sehr bedeutungsvoll iſt auch das Urkeil Stegemanns
im „Berner Bund“:

Die 72 Warſchaus iſt für das ruſſiſchePreſtige unendlich ſchlimmer, als die Preis-
gabe Lembergs. Vielleicht blieben in der Stadt gerade

diejenigen Elemente zurück, welche auf eine Loslöſung des
Königreichs Polen von Rußland hinarbeiten. Die Räumung
läßt erkennen, daß die Ruſſen nicht mehr genügend Streitkräfte

itzen, um eine Armee in der Feſtung feſtzulegen, und daß ſie
nicht mehr darauf rechnen konnten, die Offenſive
in einer Friſt wiederaufzunehmen, die einen
Entſatz geſtattet hätte. r Schlüſſe ſind zur Beur
teilung der Kriegslage wichtig. Jn dieſem Lichte betrachtet, ge
winnt die Räumung ein ganz anderes Ausſehen, als ihr
ruſſiſcherſeits gegeben wird. Die Preisgabe der Wechſellinie
beſagt, daß Rußland keine Armen zu verſchwenden hat, und daß
es gezwungen iſt, ſein Heer hinter den Bug und vielleicht noch
viel weiter, zurückzunehmen, um es überhaupt wenn auch unter
rn Einbußen, vor dem Verderben zu retten. Der Einzu

r Deutſchen in der polniſchen Hauptſtadt iſt gleichbedeuten
mit dem Verzicht RußT7kands auf eine Wieder-
herſtellung der ſtrategiſchen Lage und zwar bis
zu einem Grade, der keine Wiederaufnahme
der Offenſive erlaubt. Auch die ſorgfältige politiſche
Vorbereitung, welche der ruſſiſche Kriegsminiſter in der Duma
dem Rückzuge angedeihen ließ, iſt nicht dazu angetan, die
ſtrategiſche Lage in hellerem Lichte zu zeigen.
Gerade die eiſerne Konſeugenz, ſo folgert Stegemann,

mit der die ruſſiſche Heeresleitung jetzt verfährt, beweiſt,
daß eine grauſame Notwendigkeit ſie das Geſetz er
füllen heißt, das ihr die Gegner mit Blut
und Eiſen vorgeſchrieben haben

Auf nach den Dardanellen
Angeſichts der furchtbaren Lage der ruſſiſchen Armeen richtet

die Pariſer Preſſe einſtimmig die dringendſten Auffor
derungen an die italieniſche Regierung, mit oder
ohne Kriegserklärung an die Türkei Hilfe bei den Aktionen
gegen die Dardanellen zu leiſten. Die franzöſiſchen
Blätter ſind der Anſicht, daß jetzt mehr als jemals die Oeffnungder Dardanellen zur enbgültigen Entſcheidung des Krieges ſchwer
ins Gewicht falle.

Clemenceau hält in ſeinem Blatte die Frage der un
mittelbaren Mithilfe Jtaliens an den Dardanellen un
gleich wichtiger als die ganzen ſchwierigen und jedenfalls
ſehr zeitraubenden Verhandlungen mit Tokio über die Ab-
ſendung japaniſcher Hilfstruppen. „Petit Journal“ hält
die Dardanellenfrage für ein Problem von geradezu
vitalſten Jntereſſen unter den augenblicklichen Umſtänden.
Um der ruſſiſchen Armee irgendwelche Ausſicht auf erfolg-
reichen Widerſtand zu verſchaffen, müßte der augenblicklich
herrſchende furchtbare Munitionsmangel ſo

ſchnell als möglich

J

v beſettigt werden, keinerlei Koſtendürften geſpart werden.
Aus dieſer letzten Anſpielung ſowie aus einer noch

deutlicheren des großen Provingblattes „Nouvelliſte de
Lyon“ kann man mit Sicherheit ſchließen, daß Italien für
die Teilnahme am Kriege gegen die Türken einen ganz be
ſonderen und hohen Preis verlangt. Nach einer Pariſer
Meldung iſt General Sarrail zum Oberbefehls.
haber der franzöſiſchen Orientarmee er.
nannt worden.

Cadornas Bericht
vom 6. Auguſt lautet:

Auf der ganzen Front hat ſich nach den eingelaufenen Mel
dungen re T W be Hort Bedeutung ereignet,

n wir au einige Fortſchritte erzielenes wurden 160 Gefangene, darunter ein Offigier e der
vergangenen Nacht bombardierte eines unſerer Lenenftſwie das

feindliche Lager in der Umgebung des Sees von Doberdo. Es
wurde von Artillerie beſchoſſen, de aber unverſehrt an ſeinen
Ausgangspunkt zurück. Ein anderes Lenkluftſchiff bombardierte
ſehr wirkſam den Eiſenbahnknotenpunkt Opeina. Auf der Rück
fahrt wurde es von einem öſterreichiſchen Waſſerflugzeug an
griffen das von oben herab Brandbomben warf. Es gelang dem
Luftſchiff, das Flugzug durch die von Bord eWagen e zu. jagen. Es kehrte unverſehrt

zurück.

Zur engliſchen Beſetzung von Mytilene
Die engliſche Bekanntmachung, daß Mytilene

während der Kriegszeit von den Engländern beſetzt
gehalten wird, iſt nur ein kleiner Tropfen mehr in dem
Leidenskelch, den die freundlich geſinnten Engländer den
Griechen täglich vorſetzen, und bildet keine Ueberraſchung,
da die Engländer ſich in Mytilene bereits ſeit ſechs
Wochen häuslich eingerichtet haben. Schlimmer
als unter dieſen zweifelhaften Freundesdienſten Englands
leidet man unter der ſyſtematiſchen Lahmlegung
der griechiſchen Handelsmarine durch die eng
liſche Flotte.

Eine Verwahrung der Deutſch- Amerikaner
gegen die Waffenausfuhr

San Francisco, 6. Auguſt. (Durch Funkſpruch von
unſerm New-Yorker Berichterſtatter.) Die Jahresverſammlung
des Deutſch Amerikaniſchen Nationalbundes
hat einſtimmig Entſchließungen angenommen, die
die Loyalität der Deutſch- Amerikaner ausdrücken, aber gegen
den un ſittlichen Waffen- und Munitions-handel mit England Verwahrung einlegen und die
Haltung der amerikaniſchen Regierung Deutſchland gegenüber
verurteilen. Da der Kongreß erſt im Dezember zuſammentritt,
iſt die Verwirklichung der Entſchließungen zunächſt nicht zu er
warten. Sie ſind aber immerhin bezeichnend für die Haltung
eines großen Teiles des amerikaniſchen Volkes.

Major Thompſon aus Chicago hielt auf einer Reiſe
nach San Francisco eine Rede, in der er ſagte, er ſpreche
im Namen der Frauen und Kinder Europas:
Laßt jeden Einzelnen von uns ſorgen, daß in Zukunft keine
Frauen und Kinder in Europa durch amerikaniſche
Waffen und Munition zu Witwen oder Waiſen ge
macht werden.

in unſere

Erfindungen
Nach ausländiſchen Preſſenachrichten hat der Kapi

tän der von einem deutſchen Unterſeeboot im Handels
krieg vernichteten norwegiſchen Bark „Harboe“
wach ſeiner Rückkehr erzählt, die norwegiſche Fla gge
ſei von der „V“-Bootbeſatzung in Petroleum getaucht und
darauf verbrannt worden. Wie wir an zuſtändiger

Stelle erfahren, iſt an dieſer Erzählung kein wahres
Wort; wie von vornherein zu erwarten, beruht die ganze
Geſchichte auf böswilliger Erfindung.

Zu der wiederholt im Auslande Nachricht,
daß in der Oſt ſee ein deutſcher Truppentrans-portdampfer mit einem Regiment Seidaten torpe-
diert worden iſt, wird nach Erkundung an zuſtändiger

Kunſt und Wiſſenſchaft
Entdeckung von Briefen Johannes Keplers

In der baheriſchen Akademie der Wiſſenſchaften berichtete der
Mathematikprofeſſor der Münchener Techniſchen Hochſchule
Geh.Rat Dr. W. v. Dyck über die wichtige Reihe von Briefen
Johannes Keplers, welche er im Frühjahr 1914 in der Bibliothek
des Britiſch-Muſeums zu London, der Bibliothèque Nationale zu
Paris und der Bücherſammlung der Sternwarte ebenda aufge
funden hatte. Sie ſind an Edmund Bruce und an den Leipziger
Mathematiker Philipp Müller gerichtet, und ſollen nebſt den
nötigen Erläuterungen im nächſten Heft der Abhandlungen der
Münchener Akademie gedruckt werden.

Büſten von Hindenburg und Ludendorff im Königsberger
Rathaus

Dem „Berl. Tabl.“ wird aus Königsberg geſchrieben:
Die erſte nach der Natur geſchaffene Büſte Hindenburgs hatte vor
einiger Zeit der Bildhauer Profeſſor Stanislaus Cau er von der
Königsberger Kunſtakademie im Auftrage eines Königsberger
Bürgers für das hieſige Rathaus geſchaffen. Nunmehr hat
wiederum ein Königsberger Bürger bei Profeſſor Cauer eine Büſte
beſtellt, und zwar die des Generals Ludendorff, des erſten
Mitarbeiters des Befreiers Oſtpreußens. Auch dieſes Kunſtwerk
iſt der Stadtgemeinde für ihre Ruhmeshalle als Geſchenk ange
boten worden, von ihr mit großem Dank angenommen; es wird
nach Vollendung ebenfalls dort rtwen Platz finden.

Das Schickſal der Kunſtgewerbeſchule zu Weimar
Aus Weimar erhält die „Kunſtchronik“ überraſchende Mit

teilungen, die ernſte Sorge über die Zukunft der dortigen Groß
herzoglichen Kunſtgewerbeſchule erwecken. Es iſt dies die Anſtalt,
die in den letzten Jahren ſich großes Anſehen erworben hat. Kurz
vor dem Ausbruche des Krieges wurde dem Direktor van de
Velde gekündigt. Dann aber wurde am 27. März ſämmtlichen
Lehrkräften der Schule vom Großherzoglichen Staatsminiſterium
zum 1. Oktober 1915 gekündigt und dabei folgende Begründung
ausgeſprochen

„Da eine
Geſtaltung der e nach Ablaugetr en iſt e es auch im

ſteuert mit 40 Knoten auf ſein Ziel zu. Auheeen Häfen an

Ein Denkmal Edvard Griegs für Bergen
Das Denkmal des berühmten norwegiſchen Komponiſten

Edvard Grieg, das der Bildhauer Vik auf Beſtellung des deutſchen
Konſuls in Bergen, Herrn Konrad Mohr, geſchaffen hat, iſt
nun im Modell fertiggeſtellt und harrt jetzt der Ausführung in
Bronze. Das Denkmal iſt ein Geſchenk Mohrs an Griegs Vater
ſtadt Bergen. Der Bildhauer hat Grieg ſtehend, auf einen Stock
geſtützt, dargeſtellt. e
Der Geſchichtsunterricht unſeren Schulen nach dem

iege
Der neugegründete Verband deutſcher Geſchichtslehrer, deſſen

Vorſitzender Profeſſor Soltau-Zabern ſein Amt aus
Gründen leider jetzt niedergebegt hat, wird ſich, ſobald der Friede
in Ausſicht ſteht, mit der beſonders dringenden Frage des Ge
ſchichtsunterriches an den deutſchen Schulen nach dem
Kriege befaſſen. Es iſt eine alte, oft ausgeſprochene Wahrheit,
daß dem Geſchichtsunterricht bei der Erziehung der Schüler zu
künftigen Staatsbürgern ein beſonders großer Anteil zufällt;
unter den jetzigen Verhältniſſen iſt es aber unmöglich, den mit
Recht an ihn geſtellten Anforderungen in vollem Umfange zu ent
ſprechen. Jn einer Verbandsverſammlung ſollen daher die For
derungen feſtgeſtellt werden, die der Geſchichtsunterricht zu er
heben hat, um ſeiner nationalen Aufgabe werden zu
können. Auch ſind bereits vorbereitende Schritte getan, um ein
Einvernehmen mit anderen Vereinigungen, die ähnliche Ziele
verfolgen, in die Wege zu leiten.

Ein Luftorpedoboot?
Aus amerikaniſchen Blättern wird von Waſhington gemeldet:

Konteradmiral B. A. Fiske hat ein Pat für ein Luft
torpedoboot erhalten, das imſtande ſein ſoll, Schiffe in
beſchützten Häfen anzugreifen. Er hat den Plan,
das Rieſen mit einem Whi edo auszuſtatten.
Das Flugzeug würde fünf Meilen vom anz n Ziele
niedergehen und den Torpedo ähnlich lancieren, wie ein Zer
ſtörer. Der Torpedo wird automatiſch in ge und

dieſe e glaubt
man, Flotten in abgeſch zu können.

e

Hochſchulnachrichten
Neue Ehrendoktoren

Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin, Profeſſor Hans Delbrück, hat ſich ins Haupt
quartier begeben, um dem Chef des Generalſtabes der Feldarmee,

General von Falkenhahn, das Diplom als Ehrendoktor
der Philoſophie perſönlich zu überreichen.

Zugleich mit Falkenhahn erhält den Doktorhut ehrenhalber
der Generalleutnant und Generalquartiermeiſter Freytag
von Loringhoven, der berühmte Militärſchriftſteller.

Berlin. Prof. Dr. Richard Hiepert, der bekannte
Kartograph, iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben. Er war

als Sohn des ü i
en kartographiſchen Arbeiten geworden. Leipzig. Die c des Geh. Medizinalrates Prof.

Dr. Adolf von Strümpelk, Direktor der mediziniſchen
i Leipzig für das nächſte

v.

Erlangen, Wich Leipzig als Nachfolger von Geh.Lehre der ſpeg thologiee u e de ean erſ in 18. Auflage. armſtadt.Gi i der Verluſt ſteht der e chen ilungder iſchen Hochſchule zu armſtadt e Nach e
oeben ienenen Jahresbericht beabſichtigt Geheimratſo un zum 1. November 1915 ich erf
ſein vorgeſchrittenes Alter und ſeinen ffenen Geſundheitsſeiner Lehrtätigkeit zurückzugiehen, die er 88 Jahre

indurch hat. Jn ihm die Hochſchule und ins

n a h r Dre leremer an d Futn ftsentwi er d
n u r neuener geeetutes, kleinen An n zu
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Stelle ausdrücktich feſtgeſtellk, daß ſich ar Bord des frag
ſchen a überhaupt keine Truppen be
funden haben und dasſelbe auch kein Truppen-
transportdampfer geweſen iſt.

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ brachte kürzlich
aus Dedeagatſch die Meldung, daß die Galatabrücke
in Konſtantinopel durch Unterſeeboote zerſtört
worden ſei. Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, iſt
dieſe Nachricht frei erfunden.

12 Tauſend Mann engliſche Offiziersverluſte
Die „Aſſociated Preß“ gibt die geſamten Offiziers

verluſte Großbritanniens ſeit dem Beginne deser r 12 642 an, von denen 3685 tot und 1115 ver-
ſt

„New- York Sun“ meldet aus Otkawa: Die
Kekrutierung in Oſt Kanada hat neuerdings
eine Ebbe zu verzeichnen. Man bekommt nur ſchwer
Leute, um die zuletzt aufgeſtellten Bataillone zu füllen.
Ueberall find nach engliſcher Art Plakate angeſchlagen,
haben aber kaum einen Erfolg aufzuweiſen. Die führenden
Blätber klagen bitter, daß die jungen Leute ſo wenig Luſt
zeigen in der Armee Dienſt zu nehmen. Das k. k. Kriegs
preſſequartier bringt aus Konſtantinopel einen Brief an
einen auf dem verſenkten auſtraliſchen Unterſeeboot
„A E 2“ gefangen genommenen Offizier von ſeiner Frau
zum Abdruck. Sie tadelt darin das Verhalten der auſtrali
ſchen Regierung, die den bedürftigen Familien der im
Kampfe ſtehenden Offiziere und Soldaten nicht die ge
ringſte Geldunterſtützung zukommen laſſe.

Belgien iſt mitverantwortlich
Soweit ſich das bis jetzt feſtſtellen läßt, ſchweigt

die Preſſe unſerer Gegner die Veröffent-
lichungen tot, die wir aus den belgiſchenArchiven vornehmen. Andererſeits ſucht die Entente den
Eindruck, den dieſe Veröffentlichungen hervorrufen müſſen,
dadurch abzuſchwächen, daß ſie im neutralen Ausland in
den von ihr beeinflußten Blättern die Parole lanciert, das
Eintreten der belgiſchen Geſandten für Deutſchland wider
lege die von deutſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß
Belgien in heimlichem Bunde mit England und Frankreich
geweſen ſei.

Die militäriſche Konnivenz Belgiens
mit England und Frankreich iſt durch die hier-
über veröffentlichten Dokumente ſo zweifellos feſt
geſte l It und wird durch die veröffentlichten Berichte der
Geſandten überdies noch beſtätigt, daß es überflüſſig wäre,
darüber noch ein Wort zu verlieren. Dieſe Berichte erweiſen
aber, wie vorzüglich die belgiſche Regierung durch ihre aus
wärtigen Vertreter über die internationale Lage unter
richtet war, und daß ſie genau wußte, daß nicht die politi-
ſchen Beſtrebungen Deutſchlands, ſondern die Politik
der Triple- Entente den Frieden bedrohte.
Umſo ſchwerer trifft die bolgiſche Regierung der Vorwurf,
die aggreſſiven Tendenzen der Ententemächte dadurch
unterſtützt zu haben, daß ſie ihren militäriſchen Plänen
Vorſchub leiſtete. Belgien trägt hierdurch mit
die Verantwortung für den Ausbruch des
gegenwärtigen Krieges.

v

Le Havre, 7. Auguſt. (Agence Havas.) Anläßlich des
Jahrestages des deutſchen Ultimatums an
Bekgien hat der König von England dem König
der Belgier telegraphiſch ſein Vertrauen ausgeſprochen,
daß die verbündeten Armeen unentwegt bis zum endlichen
Siege kämpfen würden. Der König der Belgier erwiderte
darauf mit dem Ausdruck des lebhafteſten Dankes. Belgien
werde trotz aller Leiden durchhalten.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 7, Auguſt. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

ttag:
Jm Artovis während des rn Tages Handgranaten

kämpfe um Souchez. Vor Neuville-St. Vaaſt wurde ein deut
ſcher Angriffsverſuch leicht angehalten. Jn den Argonnen
ſetzte der Kampf mit Bomben und Fröſchen, die von Artillerie
aktionen unterſtützt wurde, während der Nacht mit größerer
Stärke wieder ein, beſonders um die Höhe 213, im Gebiete von
Fontaine aux Carmes und bei St. Hubert. Weſtlich der Höhe
215 verſuchten die Deutſchen aus ihren Schützengräben vorzu-
ſtoßen; ſie wurden aber durch unſer Feuer ſofort angehalten.
Auf den Maashöhen im Hautwalde griff der Feind zweimal
ohne Erfolg an; die Angreifer wurden mit Handgranaten und
durch unſer Jnfanteriefeuer zurückgeworfen. Jn Lothrin-
gen bombardierten die Deutſchen die Nacht über das Dorf
Embermenil und unſere Stellung um Reillon,. Zwei deut

ſche Flugzeuge warfen auf Freiſe im Meurthetale

etwa 10 Bomben, die zwei Frauen und einen Soldaten töteten.
Jn den Vogeſen eine ruhige Nacht. Jn den Darda
Jwiſcherta t ſeit en des e a r ru melden, nur ausſetzen rtilleriekäm undgroße Tatigteit der Flugzeuge. r W erwpt
Anmtlicher Heeresbericht von geſtern abend: Jm Artois

zwiſchen Somme und Oiſe ſowie im Aisnetal Artillerie-
kämpfe. Jm Weſtteil der Argonnen beſchoß der Feind den
ganzen Tag unſere Schützengräben ſehr heftig mit Gra-
naten aller Kaliber. Unſere Artillerie und die Kampf-
werkzeuge in unſeren Schützengräben beantworteten dieſe
Beſchießung. Jm Walde von Apremont lebhafte Kano-
nade. Jn den Vogeſen verlief der Tag ruhig.

UV-Bootkriegs Folgen
Rückgang des engliſchen Schiffahrtsverkehrs

Aus der „Shipping und Mercantile Gazette“ vom
14. Jumi und 9. Juli iſt entnehmen, daß zunächſt in der
Zeit vom Januar bis März 1915 im Vergleich zum ent
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres die in über
ſeeiſcher Fahrt einklarierten britiſchen Schiffe
einen Rückgang an Tonnage aufzuweiſen von
2 139 549 Tonnen; das bedeutet für die drei Monate einen
durchſchnittlichen Monatsrückgang von
713 183 Tonnen, während ſich der Rückgang für den März
allein auf 950 840 Tonnen ſtellt. Alſo Rückgang in den
beiden Monaten Januar und Februar durchſchnittlich
594 354 Tonnen. Der Rückgang beläuft ſich für den April
auf 1 882 246 Tonnen, für den Mai auf 1 188 210 Tonnen,
für den Juni auf 1694 863 Tonnen, d. h. der Rückgang
hat ſich vom Januar bis Juni faſt verdreifacht.

Die gleiche Entwicklung zeigt ſich bei den in der über-
ſeeiſchen Fahrt ausklarierten Schiffen. Der
Rückgang beziffert ſich im Durchſchnitt der Monate Januar
bis März 1915 auf 1 111 566 Tonnen, im März allein auf
1877 246 Tonnen, im April auf 4686 476 Tonnen, im
Mai auf 2 650 116 Tonnen, im Juni auf 2 353 305 Tonnen.

Alſo auch hier ein Anſteigen der Rückgangs-
ziffern von den erſten Monaten des Jahres zum Juni
über das Doppelte. Aus dem Vergleich der Rück
gangsziffern der einklarierten Schiffe mit denjenigen der
ausklarierten ergibt ſich, daß letztere erheblich größer ſind,
daß alſo nach der Ankunft in England eine ſehr beträchtliche
Anzahl von Schiffen aus dem Verkehr gezogen ſein muß.

Was die Küſtenſchiffahrt anlangt, ſo iſt die
Tonnage der einklarierten Schiffe im Durchſchnitt
der Monate Januar bis März 1915 gegen das Vorjahr zu
rückgegangen um 628 059 Tonnen, im März um 503 556
Tonnen, im April um 880 988 Tonnen, im Mai um
844 599 Tonnen, im Juni um 680 404 Tonnen.
E.nntſprechend ſtellt ſich der Rückgang der in der Küſten
fahrt aus klarierten Schiffe für den Durchſchnitt der
Monate Januar bis Mörz auf 448 093 Tonnen, für den
März allein auf 627 691 Tonnen, für April auf 1 912 523
Tonnen, für Mai auf 822 257 Tonnen, für Juni auf
788 868 Tonnen.

Die Kreuzer der Feldherrnklaſſe
„Hindenburg“ heißt der neueſte Panzerkreuzer

oder, wie die amtliche Bezeichnung lautet „Große Kreuzer“
unſerer Marine. Die deutſche Marine wird in doppeltem
Sinne ob dieſes neuen Schiffes ſtolz ſein. Einmal um der
Perſon des großen und volkstümlichen Feldherrn willen, der
jetzt als Patenkind eines ſtolzen Kreuzers in Beziehungen
zur Marine tritt und dann wegen des neuen Zuwachſes
ſelbſt. „Hindenburg“ wird im allgemeinen ein Schweſter
ſchiff des noch im Bau befindlichen Panzerkreuzers,Lützow“.
Jhre genauen Größenabmeſſungen ſind nicht bekannt, doch
werden ſie zu den größten und ſchnellſten Schiffen gehören,
die augenblicklich auf der Welt gebaut werden.

Die „Großen Kreuzer“ unſerer Flotte tragen die Namen
berühmter Feldherren, vor allem der Befreiungskriege, und
gerade dieſe Schiffe haben im Auslande und an den feind
lichen Küſten den Ruhm der deutſchen Marine verkündet,
ihr unvergängliche Heldentaten errungen. „Derfflinger“,
„Seydlitz“, „Moltke“ und „Blücher“ fochten zwiſchen Helgo-
land und der deutſchen Küſte gegen ein weit überlegenes
engliſches Geſchwader, das ſchließlich den Kampf abbrach.
„Blücher“ beſiegelte ſein Schickſal mit dem Untergang.
„Goeben“ brach mit der kleinen „Breslau“ aus Meſſina aus
und beide Schiffe kamen, obwohl eine ganze engliſche Flotte
ſich ihnen entgegenſtellte, nach Konſtantinopel. Unter
türkiſcher Flagge iſt „Goeben“ noch heute der Schrecken der
SchwarzMeerFlotte, „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ (von
11 600 Tonnen) waren die Sieger im Seegefecht bei Coronel

Fnorm billige Preise
in sämtlichen Abteilungen des Geschäftshauses.

an der chileniſchen Küſte; bei den Falklandsinſeln gingen ſie
unbeſiegt, wegen Mangels an Munition, mit wehender
Flagge unter. Jn dieſe Klaſſe wird der neue „Hindenburg“
eingereiht. Möge dieſer mächtige Panzerkreuzer einſt nach
ſiegreich beendetem Kriege den großen Namen über die Welt
meere tragen, als ein Ruhmeszeichen des unbeſiegten Deutſch
lands!

Kleine Nachrichten
Jn die deutſche Verwaltung von Warſchau berufen
Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Der hieſige Polizei

präſident v. Glaſenapp wurde in gleicher Eigenſchaft
an die deutſche Verwaltung von Warſchau berufen.

Hindenburg und Mackenſen Danziger Ehrenbürger
Wie die „Danziger Zeitung“ meldet, hat der Magiſtrat

der Stadt Danzig bei der Stadtverordnetenverſammlung
den Antrag geſtellt, die Generalfeldmarſchälle v. Hin den-
burg und v. Mackenſen zu EhrenbürgernDanzig s zu ernennen.
Die Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Kraft-

futtermitteln
Man ſchreibt uns: In weiteſtem Umfang iſt der Wunſch

ausgeſprochen, die Futtermittel möchten zu einem gleichen
Preiſe frei allen deutſchen Eiſenbahnſtationen geliefert
werden. Es ſind daraufhin bei der Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte nach den vorliegenden Erfahrungen
die baren Auslagen und Transportkoſten ermittelt worden,
die in Wirklichkeit ſich für die Tonne ergeben haben. Dieſen
Ermittlungen entſprechend hat nun der Bundesrat feſt
geſetzt, daß für bare Auslagen und Transportkoſten ein
Pauſchalſatz von 20 Mark für die Tonne zu
berechnen iſt. Es ergab ſich ferner bei den Verhandlungen
mit Sachverſtändigen über die Preisfeſtſetzung, daß die Ge
fahr beſteht, es könnten die Herſteller von Biertrebern und
Kartoffelpülpe von der Trocknung Abſtand nehmen. Da-
durch würden beträchtliche Mengen von Futterſtoffen nur
ſolchen Viehſtänden zugute kommen, die den Braueroeien
und Stärkefabriken direkt benachbart ſind. Jm Intereſſe
der Allgemeinheit muß dem ſoweit als möglich vorgebeugt
werden, und deshalb hat der Bundesrat vorgeſchrieben, daß
auf Verlangen der Bezugsvereinigung alle Erzeuger von
naſſen Biertrebern und noſſer Kartoffelpülpe dieſe Futter-
mittel trocknen müſſen. Schließlich hat die Erfahrung ge
lehrt, daß bei der Verteilung der Futtermittel vielfach
Schwierigkeiten auftreten, die ſich nicht vorherſehen laſſen.
Um hierbei Abhilfe ſchaffen zu können, hat der Bundesrat
den Reichskanzler zur Feſtſetzung der weiteren Be
dingungen der Ueberlaſſung ermächtigt.

Selbſtverſorger mit Brotgetreide
Es beſtehen vielfach noch Zweifel, wieweit ſich der Kreis der

Selbſtverſorger unter dem Begriff des land wirtſchaftlichen Be
triebes ausdehnt. So gelten als Angehörige einer Wirtſchaft bei
land wirtſchaftlichen Betrieben die in Eigentum einer gemein
nützigen Anſtalt (Jrrenanſtalten, Krankenhäuſer, Waiſenhäuſer
u. dergl.) ſtehen und mit deren Betriebe verbunden ſind, auch das
Perſonal und die Pfleglinge dieſer Anſtalt.

Veröffentlichungen
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekanntmachungen wegen

Ergänzung der Verordnung über den Verkehr mit Kraft-
futtermitteln, über Aenderungen der Verordnung be
treffend Einſchränkung der Malzverwendung in
den Bierbrauereien, Aenderungen der Verordnungen
über Malz und Vergütung der Oelfrüchte.

Zum Gefangenenaustauſch
Singen, 6. Auguſt. Geſtern traf nach langer Pauſe

wieder ein Sonderzug mit deutſchen und öſterreichiſchen
ZivilJnternierten, zuſammen 285 Deutſche und 87 Oeſter
reicher (Männer, Frauen und Kinder), aus Genf hier ein.
Die Ankommenden wurden am Bahnhof von Bürgermeiſter
Thorbeke und der Vorſitzenden des Frauenvereins mit
Pflegerinnen des Roten Kreuzes in Empfang genommen
und zu einem Frühſtück in die Maggi- Fabrik geleitet. Das
Ausſehen der Zurückgekehrten iſt, von einigen Ausnahmen
abgeſehen, gut.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, gveſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchri ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu ri

I Infolge außerordentlicher Knappheit an Rohmaterialien sind in kürzester Zeit bedeutende Preis-
steigerungen zu erwarten und kann eine günstigere Einkaufsgelegenheit niemals wieder geboten werden. All

Spezial-Abteilungen für:
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Trauer Kleicler, -Bluson, -Röcke, -Jacken, Mäntol,
Trauerhüte, -Schleier, Arm- u. Hutflore, Handschuhe etc.

et

Geschàäftshaus J LEWIN er
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TheaterWalhalla re Apollo- Theater.35 Frä U l H. z n k ad ett un Lei cht un c an g en eh m (Gastspiel des r r Residenz-Ensembles“, Dir, Rich. Flechsig.
eute, Sonnabend, abends 8.20 Uhr Erſtanffübrung:Poſe in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinbers. sind unsere feldgrauener Somwer-üſeonen Dort und Star

sonntag Rachm. 4 Uhr. Familien- Vorſtellung Volksſtück in 6 Akten von Charlotte Bireh Pfeifter.
030, 055, t Sonntag ver nachm. 4 Ubr bei kleinen Preiſen:

Vorschriftsmäbig für Offiziere und Mannschaften,2wel 9rosse Konzerte für Feld und Garnisondienst.
S der Kapelle Görlach. S Passende feldgraue

Das Abendkonzert unter der Mitwirkung des 50Kammerſängers Herrn Otto Rudolyh. Hosen mit Biere 6

Einmachegläser
mit Verschluß, sind wieder eingetroffen.

Sehr billige Preise. [2138

C. F. Ritter, aMitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

0.80, 1.10. Mk. 1 Kind ſowie Verwundete frei.

Naſe s o aisso Maus““,in ten von Ernst v. Wolzogen. 2116arke Sieger“ Abendee 99 9 ends 8.20 Uhr 66SaalsGhloss Brauerei o9 X lSonntag, den 8. Auguſt 7. 9 Tvon nachm. 4 bis abends 11 Ubr 2134 Adler-
I

I

6

S in der Tasche zu tragen. Gew. 450 gr

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE mee

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler. G
S BRücherrevisor Carl Gieseguth'sf Zum Würzburger“ Wasserdichter Umhane kaum l. lann. Euehfümungs u. Bechnungsbi

2 S S alle a. S. sgartenstr. FernruHallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 23 „Armfrei“, übernimmt das Oränen u. die fortlaufende Führung, den Absohluss
S Ausſchank von Würzhurgor Bürgerbräu. 23 S der beste Schutz im Schützengraben 750 sowie die rin C Wer I Kaufleuten, Landwirten u. Ge.
S 32 2 und aufdem Marsch. Mit Etui. Bequem S WVerbetreibenden, überall hin, gegen mässiges Honorar,Siphon-Versand. 6081 9 Vermögensverwaltungen.

Ausverkauf
De Nur einige Tage.

Wegen Einberufung und Aufgabe des Geſchäfts verkaufe mein

Angenehmer e t vusfiuy u Wiener
r Fruchtweinschenke,. R Ergebenst W. Trebstein.

Täglicher Versand als Brief ins Felch!

Bei auswärtigen Bestellungen Angabe von Brust-, geſamtes (409497 Leibweite und Schrittlänge.Gebirgsſuftſurort u. Soſhag Gold und Silberwaren-Lager,it Kochsalztrink 8 u.r r re O beſtehend aus Brillanten, Ringen, Broſchen, Armbändern, uKurzeit vom I. Mai Uis 15. Oktober. Um Kolliers, ſilb. Taſchen und Veſtecke c. zu jedem annehmbaren k
Kriogsteilnehmer Vergünstigungen. Preiſe. fF j en Prei 8 z ean M Rich. Voss, Juwelier, Geiſtſtraße 46. vHerzogl. Badekommissarlat 8 II Jund Aug Lobe hale a. S 9 VorwenlosGr. Stein-Strasse 11. 7 4126 „Kreuz- Pfennig“-n er e e e e e e e e e e MarkenDurch Neu- u. Umbau bedeut, ver er ro n iHotel Asche. ne e fen. el Z. Gr. Bee aut Briefen, Karten usy.adpark-hotel e beivedere nete
„Benevue). „R. Vorn. ruh.Hotel Herzog Ernst August e en rege

Fahrstuhl, Hoppoelt., e r h Off. Verein OOr bf K. Kaiserl. u. allg. deutsech. VLöhrs Hotel u. Pens. gr. ar an. Se Vig. Ate re77: s KVilla Löhr. Vorn. Fremdenpens., hoch am Walde, herv. Aussicht. Prosp. Sonntag, den S. Auguſt, T

77 nachm. Z. Uhr deEisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe Leitung: Leopold Sachſe. Konzert u
Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur- 2 53 xort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u, Frauenleiden, B ezugsbedingungen für Stammkarten Görlach Orcheſter

n 5 Moor-, Licht-, liI Krankheiten und Verletzungen des Krieges T utt, Sonnen (Abonnements). abends 7/, Uhr
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal Fa- Entgegen den bisher üblichen Viertel-Stammkarten (Abonnements) werden Jmilien-Freibad j. d. Elbe. Prospekt d. d. ßade Verwaltung. Tages Stammkarten eingeführt, welche für die Tage Montag, Dienstag, Mittwoch, Konzert de

n r W n r n m u e ch vomämtlicher auf den gewä ag fallender Aufführungen. Die Bühnenleitung behält ſidas Recht vor, in Nusnabmefallen eine Aufführung auf einen anderen Tag zu verlegen, Stadttheater Orcheſter
dafür iſt es andererſeits auch den Stammbeſuchern er in beſonderen Fällen nach Leitung: (2118 ſtrechtzeitiger Anmeldung eine Vorſtellung gegen eine andere gleicher Gattung umzutauſchen. Kapellmeiſter Fritz Volkmann. o

Beſtellungen für dieſe Stammkarten werden an Wochentagen vormittags von 10—1 Uhr Eintrittspreiſe: be
und nachmittags von 4—6 Uhr an der Tageskaſſe des Stadttheaters ab Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg 5

Militär ohne Charge vormitt.Montag, den 9. Auguſt 10 Pfg nachmittags 20 Pfg
letto entgegengenommen. Die Wünſche der bisherigen Stammkarteninhaber auf Beibehaltung L

ihrer gewohnten Plätze werden nach Möglichkeit berückſichtigt, doch wird höflich gebeten, gedieſe Wünſche bis einſchl. 14. Auguſt bekannt zu geben, da ſonſt nach Bedarf über die e inPlätze anderweitig verfügt werden müßte. Bad WittekindDer Preis der Stammkarten für je 35 Vorſtellungen einſchl. ſtädt. Kartenſteuer laund Kleiderablage beträgt: Sonntag, 8. Auguſt, leJ. Ring Laube (I. Rang-Loge) für einen Platz Mk. 94.50 früh 6 Ubr, erBad m 540 w (nur im Ganzen bei zwei Plätzen ein Vorder- und a ſeen An dimerelah Früh-Konzort vS J. Ring (I. Rang-Balkon) für einen Platz. 94.50 iSanatorium Dr. Wleoel. Seſſel (Orcheſter- Fauteuil vom g.Prosp. d. Badevertretang. klar Peen 4 I e 73 Stadttheater Orcheſter w.a ar e r u 7 7 e 3 i jII. Ring Vorderreihen 4200 nter Aitwirkung tecHänner-Doppel (nartettRacdioaktive Schwefelbäcdler Außerdem werden für dieſe Plätze „Dauerkarten“, die zum Beſuch ſämtlicher IIBer Doppel -Quartetts ar99 Schlammbäder, Abendaufführungen (241) berechtigen, verausgabt. (Ltg.: Muſikdir. Schwendler).
In Die Bezahlung der Stammkarten und Dauerkarten erfolgt in zwei Raten. Die erſte Nachm. 3i, Uhr Ei

O iſt bei Ausgabe der Karten, welche durch das Bankhaus Reinhold Steckner, Markt, in ſolder Zeit vom 23. bis 28. Auguſt erfolgt, und die zweite in der Zeit vom 3. bis 8. Januar Kur w Konze rt rür Nenndorf 1916, fällig. rei vom (119 Sewaähr 2 2a eneten derrten Die Spielzeit beginnt am Mittwoch, den 1. September 1915. Stadttheater Orcheſter
bei Hannovei3 Kurrapollo, Theater usw. Prospokte frei. g u 43 it napellmeiſter Fritz Volkmann. Ko

e e n Koneer KrZum Früh Konzert 25 Pfg. we2 Alte zum Nachm. Konzert 35 iC J C S o einſchließlich Kartenſteuer. deKgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorium. Promenade 6. -[]Z 2.Berühmte stauters al 7727 h ahn A telier Halle (S.) K1Hoerz-u, Nervenleiden, Gleht, Rheumatismus, Frauenkrankholten, Erkrank J 7 Erder Verdauungsorgane, der Nieren u. der Leber (Zuckerirankheit)- Geiſtſtr. 5, J.3 oas ne Sahr geöffnet. Ab 1. September vrmäbigte Preise. Mittagstisch Von 12 bis 4 Uhr u r r 5
Sl, utſch.

kte nnd Wohbhnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.re der Heollquellen duroh die Mohrenapotheke-in Dresden.
Wersn u desstaatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August-Ouelle durch

den Brunnenpäehter Klinkert in Oberbrambach.,

IIIIIIIIIIIIIIIB Reichhaltige Abend-SpoisenkKkarte. III Univerſitäten u. früh. lang.
Gutgepflegte Biere der Halleschen Aktien-Bierbrauerei. Se Steine

Dr. Bruck (Breslau). Sprech-

G eo r9 M n d C S ſt Promenae
ſtunden 8—1, 2-7, auch Sonntags
Langjähr. Praxis. Für Ausw.

h

Nr. z F. lafeine Herrenschneiderei SU
künſtliche Zähne und Plomben in

bringt den größten Teil seines Warenlagers zum billigen Verkauf u. bittet um gütigen Zuspruch.

zu 5, 7. 8. 10, 12 Pfg.

Winter-Paletot 65, 70, 79 Beinkleider 16, 18, 20. 24
Leipzigerstrasse 22.

kurzer Zeit. 96a

Die Preise sind netto bis 31. August gültig.

Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.

Jahn -Ateler Willy Muder e enrectoirehosenm Turnhosen re e III ene 44 I y Il 4 für Damen und Mädchen Unſer reden henen

Rerveuſchnetzen, Jschias, Rhenma.

Fand nach ſechs jährigen Qualen endlich
ein Mittel, das half

Herr J. B. in Hildesheim ſchreibt: „Jch kann Togal-
Tabletten als erſtes Mittel anſprechen, welches mir in
meinem ſeit 6 Jahren beſtehenden Rückenmarkleiden
(Nervenſchmerzen) Linderung von den unſagbarſten
Schmerzen gebracht hat, nachdem ich zablloſe andere
Mittel vergeblich angewandt hatte.“ Aehnlich berichten
viele andere, welche Togal nicht nur bei allen Arten
von Nervenſchmerzen, ſondern auch bei Rheumatismus,
Gicht, Jschias, Hexenſchuß, merzen in den Gelenken
und Gliedern anwandten. Aerztlich glänzend begutachtet.
Alle Apotheken führen Togal-Tabletten. (2114

kelpost- Karton

Winter Sommeranzugbsö, 70, 70 Sommer-Paletot 50, 55, 60, 65

Aug. e
oriieferanten. empfiehlt [2100 und lſchmeckend. Ztr. 42, M.Wratzke u. Steiger, Foststr 9/10. Keue Promenade 16 l. C an Leipziger Turm, I. Khe van el i S

Juwelen Gold Silber 15537 Fernsprecher 3483. (5534 l U. be ſtraße 84. 1 564) Görlitz 313.
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Kleicerstoff
Unsere Vorräte stummen zum größten Teil
aus früheren Ahschlüssen, daher sind le

Die Fabrikanten haben die Preise erhöht, durch Materialmangel und
sonstige Beschränkungen ist mit Warenknappheit zu rechnen, so daß wir

1. Beilage zu Vr. 367 der Halleſchen Zeitung 8. Auguſt 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
n

Statiſtik und Krieg
An der Erhaltung und Sicherung unſeres Wirtſchafts

lebens während des Krieges und an der Sicherſtellung
unſerer Volksernährung hat die Statiſtik einen weſentlichen
Anteil, obwohl dies äußerlich in nicht ſo leicht erkennbarer
Weiſe hervortritt. Die exakte ſtatiſtiſche Erforſchung unſerer
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe hat in den letzten
Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht, die zu einem erheb
lichen Teile dem Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück
zu danken ſind, der ſich um die Förderung der Statiſtik
mannigfache Verdienſte erworben und unermüdlich zur Ver
beſſerung der ſtatiſtiſchen Erhebungen und ihrer wiſſenſchaft
lichen Verarbeitung mitgewirkt hat. Bei allen unvermeid-
lichen Unvollkommenheiten, die noch heute der amtlichen
Statiſtik anhaften, iſt es doch gelungen, ſie allmählich immer
zuverläſſiger und überſichtlicher zu geſtalten und damit
immer feſtere Grundlagen für die Beurteilung der ver-
ſchiedenen Lebens und Wirtſchaftsverhältniſſe zu gewinnen.
Die Verteilung des Brotgetreides, die Bemeſſung der Brot
rationen, die Ordnung der Volksernährung bis in alle
Einzelheiten hinein iſt ein erfreulicher Erfolg unſerer
Statiſtik, der es zuzuſchreiben iſt, daß ein feſter Maßſtab
für alle Maßnahmen geſchaffen werden konnte. Um die für
dieſes Jahr in den letzten Wochen vorgenommene Er-
mittelung der Anbauflächen im Deutſchen
Reiche beſonders zuverläſſig zu geſtalten, ſind in großer
Zahl Sachverſtändige mit den Feſtſtellungen betraut ge-
weſen, ſo daß wir einen ſicheren Ueberblick über den Umfang
und die Art des Anbaues erhalten werden. Dieſer Ermitte
lung wird man auch eine über den unmittelbaren Zweck
hinausreichende Bedeutung beimefſſen können, weil ſich er-

muß, wieweit es möglich war, die Anbau-
flächenfürdiehauptſächlichſten Fruchtarten
zu ſteigern und damit unſere Unabhängigkeit vom Aus-
lande zu erhöhen. Von großem Werte würde es ſein, be-
ſondere Erhebungen darüber anzuſtellen, welche etwa früher
unbenutzt gebliebenen Ländereien in den einzelnen Gemar-
kungen für den Landanbau herangezogen und welche Er-
fahrungen damit gemacht worden ſind. Einmal handelt es
ſich darum, etwaige Erfahrungen für das nächſte
Jahr nutzbar zu machen und ſodann auch den wirt-
ſchaftlichen Effekt näher zu ermitteln.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 7. Auguſt.

Bringt das Gold zur Reichsbank!
Obgleich es feſtſteht, daß noch etwa 1000 Millionen an Gold

beſtand im Verkehr ſich befinden, haben die Rückflüſſe zu den
Kaſſen der Reichsbank in den letzten Wochen erheblich nachgelaſſen.
Die Leſer dieſes Blattes werden daher gebeten, doch ja nicht bei
der Arbeit des Goldeinſammelns zu erlahmen und zu denken, es
ſei deſſen jetzt genug getan. Angeſichts der herrlichem Waffen
taden unſerer Stvreiter muß es für jeden zu Hauſe Gebliebenen
eine Ehrenpflicht ſein, hinter der Front an der finanziellen
Rüſtung des Vaterlandes mitzuarbeiten, wozu auch das Ab-
liefern der Goldmünzen an die Reichsbank gehört, damit ſie da-
durch der Allgemeinheit dienſtbar werden können. Es ſuche
daher jeder auf dieſe Weiſe im Eifer für des Vaterlandes Wohl
den tapferen Brüdern draußen im Felde gleichzukommen.

Geiſtige Arbeit, Handarbeit und Brotkarte
Durch die neulich erlaſſene Bundesratsverordnung iſt be-

ſtimwmt, daß Brot-Zuſatz- Karten für diejenigen Per
ſonen ausgegeben werden können, die körperlich „ſchwer“
arbeiten und vermöge ihrer Arbeitsweiſe außerhalb des
Hauſes nicht in der Lage ſind, ein warmes Mittagseſſen ein
zunehm Infolgedeſſen haben die Gemeindebehörden Anträge
auf lung von Zuſatz-Brotkarten abgelehnt, wenn dieſe von
Leuten geſtellt wurden, die zwar nicht körperlich, ſondern „nur“
geiſtig ſchwer arbeiten. Jn den Betrieben, wo von morgens bis
in den ſpäten Nachmittag hinein gearbeitet wird, und wo die
Angeſtellten, wie dies meiſt in den Großſtädten der Fall iſt,
lange Wege und Fahrten von und zur Arbeitsſtätte zurückzu-
legen haben, wird nicht überall Gelegenheit, ja nicht einmal die
erforderliche Zeit geboten, ein warmes Mittagbrot einzunehmen,
ſei es in der Kantine der Unterenehmung oder in einem nahe
gelegenen Wirtshauſe. Es müſſen mithin die Angeſtellten ihren
Hunger durch mitgebrachte Butterbrote ſtillen. Da reicht aber
die Wochen-Brotkarte bei weitem nicht gaus! Deshalb fragen
wir, gilt denn hier die geiſtige Arbeit des kaufmänniſchen oder
techniſchen Angeſtellten weniger als etwa die des körperlich
arbeitenden Fabriklehrlings oder Handwerks-Geſellen? Auch
geiſtige Arbeit macht körperlich müde und macht auch Hunger.
Eine Ungerechtigkeit, die dringend der Beſeitigung bedarf! Oder
ſollen die Angehörigen der erſtgedachten Gruppen nach dem be
rühmten Rezepte der Königin Marie Antoinette ſich bei dieſer
Kriegsteuerung an Kuchen fatt eſſen?

D. ,17

Das Eiſerne Kreuz
Dem Feldwebel- Leutnant und Führer des Ballonabwehr-

Kanonen-Zuges Nr. 80 M. Gehrke, Buchhalter der hieſigen
Kreisſparkaſſe, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden,
weil er ein feindliches Flugzeug zum Landen gezwungen hat.

Dem Unteroffizier Paul Erſtmann, Sohn des Jnhabers
der engere F. Wollmer hier, wurde ebenfalls das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Ebenfalls wurde dem Bäckermeiſter Ewald
Krug, Südſtraße 11, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.
Er gehörte einem Reſ.-Jnf.-Regt. an, wurde im Weſten durch
einen Knieſchuß verwundet und iſt deshalb zur Entlaſſung ge
kommen. Krug iſt Mitglied des Kriegervereins Alemannia.

Die Nationalgabe
Unter dem Ehrenpräſidium des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg hat ſich „Die Nationalgabe“ gebildet,

um der Nationalſtiftungfür die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen weitere Mittel zuzuführen. Aufgabe
der Nationalgabe iſt: Nagelung von Wahrzei in allen Gauen
Deutſchlands zugunſten der Nationalſtiftung. Das Präſidium
beſteht aus Dr. Delbrück, Staatsminiſter, Staatsſekretär des
Jnnern, Vizepräſident des Staatsminiſteriums, v. Loebell, Staats
miniſter und Miniſter des Jnnern, Graf v. t
Königl. baheriſcher Geſandter. Das geſchäftsführen Präſidium
beſteht aus Freiherrn von der Goltz, General der Jnfanterie z. D.,
Dr. Lewald, Direktor im Reichsamt des Jnnern, Selberg, Kom
merzienrat, Schneider, Geh. Oberregierungsrat, vortragender
Rat im Miniſterium des Jnnern; Geſchäftsführer iſt Direktor
Auffarth. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Charlottenburg,
Joachimsthaler Straße 1.

Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe-
nen der im Kriege wurden in letzter Zeit wiederum
namhafte Beträge überwieſen, ſo z. B. von der Verwaltung der
Singer Co. Nähmaſchinen Akt.-Geſ., Berlin, 10 000 Mk., von der
Deutſchen VacuumOel- Geſellſchaft in Hamburg 5000 Mk., von
der Seildraht-Konvention 3000 Mk., von der Oberſchl. Stahl-
werks Geſellſchaft m. b. H. 6000 Mk. Weitere Spenden ſind
dringend erwünſcht und werden an den bekannten Zahlſtellen in
Empfang genommen.

Verkehr mit Oelfrüchten
Nach der Verordnung vom 15. Juli 1915 find die Mengen

der aus Raps, Rübſen, Hederich und Raviſon,
Dotter, Mohn, Lein und Hanf der inländiſchen Ernte
gewonnenen Früchte (Oelfrüchte) bis zum 5. Tage eines
jeden Kalendervierteljahres, erſtmalig jedoch
am 1. Auguſt 1915, dem Kriegsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche Oele und Fette in Berlin anzuzeigen. Jnfolge nach-
träglicher Anordnung ſollen jedoch die Anzeigen vom Magiſtrat
geſammelt und in mmelliſten an den Kriegsausſchuß weiter
gegeben werden. Der Magiſtrat der Stadt Halle erſucht daher
alle Beteiligten, die Anzeigen ſofort ihm einzureichen und ſie
nötigenfalls (wenn ſie bereits dem Kriegsausſchuß mitgeteilt ſein
ſollten) zu wiederholen.

Die Anzeigen ſind getrennt nach Arten und Eigentümern
aufzuſtellen und müſſen enthalten: 1. die einzelnen Mengen in
Kilogramm, 2. Name und Adreſſe des Lieferungspflichtigen,
3. die Verladeſtation, 4. von wann an der Lieferungspflichtige zur
Verladung bereit iſt.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

iſt

Das gmnthiche Blatt für den 6uglkreis,

Das Blatt des deutſchen Bürgertums,

Aus Blatt aller mittelſtändiſchen Kreiſe.

Eigenheime für Kriegsinvaliden und Kriegerwitwen
errichtet der Verein für ſogiale Koloniſation Deutſchlands, e. V.,
Berlin-Zehlendorf, Machnower Straße 29, auf ſeinen Kultur
ſtätten. Beſonders will er ſich ſolcher Jnvaliden annehmen, die
ge ſchwächte Lungen, Herz, oder Nerven haben, da gerade denen
ein Leben in friſcher Luft, eine Tätigkeit im eigenen geräumigen
Garten eine Notwendigkeit iſt. Mehrere Jnvaliden und Krieger-
witwen ſind bereits angeſtedelt. Jhr Geſundheitsgzuſtand hat ſich
ſichtlich gebeſſert. Durch mehrere Stiftungen iſt der Verein im
ſtande, Anſiedlungsluſtige, auch ohne Anzahlung anzu-
ſiedeln. Die Anzahlung wird geſtundet und wenn die Änſiedler
eine gewiſſe Zeit auf dem Grundſtück verlebt haben, gut-
geſchrieben. Der Reſt bleibt als 60jährige unkündbavre Hypothek
ſtehen, die ſich bei 4prozentiger Verzinſung zugleich tilgt. Der
Verein hat bereits einige fertige Häuſer in Reppen und Beeskow
und will demnächſt auch in Beelitz und anderen märkiſchen Orten
bauen. Seine Grundſtücke werden zumeiſt als Kleinſiedlung mit
1--2 Morgen Garten angelegt, unter Umſtänden jedoch auch
größere für Gemüſe und Geflügelfarmen. Die Gebäude ent-
halten 3--4 Räume, Stall für Ziegen, Schweine, Hühner, Keller
und Boden. Die Grundſtücke ſind ſo eingerichtet, daß die
Familie ihren Bedarf an Obſt. Gemüſe und Kartoffeln ſelber
decken und Hühner, Ziegen und Schweine halten kann. Für die
Anſchaffung von Kleinvieh werden den Anſiedlern ebenfalls
Mittel vorgeſtreckt. Der Verein hat auch an andere Bewerber
noch einige fertige Grundſtücke, darunter für Geflügelzüchter ge
eignete, gegen eine Anzahlung von 800--1000 Mark abzugeben.
Wer alſo auf einem für die Selbſternährung der Familie nahezu
ausreichenden Grundſtück leben will, möge ſich bei dem oben-
genannten Verein melden.

Einfachſte Art Obſt einzumachen
Gs laſſen ſich alle alten Wein und Bierflaſchen verwenden.

Nur müſſen ſie ſehr gründlich (warmes Sodawaſſer nehmen) ge-
reinigt werden. Himbeeren, Johannisbeeren, wie überhaupt jede
Beerenart werden in einer Pfanne ohne jede Zutat langſam er-
hitzt und zum Kochen gebracht. Wenn ſie etwas abgekühlt ſind,
ſo werden ſie mit einem Kaffeelöffel in die Flaſchen gefüllt. Man
läßt ſie bis zum andern Tage ſtehen, füllt nach, daß noch ein drei

Finger breiter Rand bleibt, gießt etwas Oel darauf, bindet mit
einem reinen Läppchen zu und bewahrt die Flaſchen ſtehend an
einem kühlen Ort auf. Die Beeren halten ſich mehrere Jahre
hang. Beim Gebrauch kann zuerſt das Oel abgegoſſen werden (es
verdirbt aber den Geſchmack nicht, wenn es darin bleibt). Der
Pfropfen, der ſich oben vom Obſt gebildet hat, wird mit einem
Stäbchen verrührt. Dann läßt ſich die Flaſche bei tüchtigem
Schütteln leicht ausleeren. Raſcher geht es mit einem „Bohnen-
häſckchen“. Die Beeren können zu Kuchen, Kaltſchalen uſw.
verwendet werden oder als Beitiſch (Kompott) mit dem nötigen
Zucker vermiſcht gegeſſen werden. Jede Art von Steinobſt,
Pfhaumen, Zwetſchgen, Pfirſiche uſw. kann ebenſo behandelt
werden. Die Früchte werden auf das Feuer gebracht, bis der
Stein ſich löſt, dann durch einen weitlochigen Seiher getrieben.
Das Durchgetriebene wird nochmals zum Kochen gebracht und
dann wie das Beerenobſt eingefüllt und verſchloſſen. Bei dieſem
Verfahren iſt der Zucker vor allem deshalb weggelaſſen, weil man
ſo weniger Flaſchen braucht. Bei der augenblicklichen Zucker
knappheit iſt das beſonders empfehlenswert.

Kirchliche Wahlen
Alljährlich im Auguſt ergeht die Aufforderung zur Eintragung

in die kirchliche Wählerliſte. Es iſt noch immer nicht
bekannt genug, daß dieſe Liſten gemeindeweiſe geführt werden,
und daß z. B. ein früher in die Wählerliſte Eingetragener, der
aus ſeiner bisherigen Gemeinde verzogen iſt, nicht ohne weiteres
darauf rechnen kann, in der Wählerliſte der Gemeinde ſeiner
neuen Wohnung zu ſtehen. Wahlberechtigt ſind alle über 25 Jahre
alten ſelbſtändigen männlichen Glieder der Kirchengemeinde, wenn
ſie in die Wählerliſte eingetragen worden ſind. Der Gemeinde-
kirchenrat hat die Wählerliſte abzuſchließen. Anmeldungen können
jederzeit, müſſen aber perſönlich geſchehen, bei einem der Paſtovren,
nach einer in Halle wohl durchgängig gültigen Beſtimmung auch
bei jedem der Mitglieder des Gemeindekirchenrats. Jn dieſem
Jahre ſollen (laut „Amtl. Mitteilungen“ Nr. 13) Anmeldungen
auch nach den Gottesdienſten in der Sakriſtei erfolgen dürfen.

Ein Frauenſonntag
iſt nun auch für Halle in Ausſicht genommen. Am 29. Auguſt ſoll
in den Gottesdienſten darauf hingewieſen werden, was dieſe große
Zeit gerade den Frauen beſonders zu ſagen und zu geben, aber
auch von ihnen zu erwarten hat. Trägt doch die Frau, wenn ſie
ihren Beruf recht erfaßt, einen wahrlich nicht unwichtigen Teil der
Laſt dieſer Zeit, und iſt auch dann mitbeteiligt an ihren
Kämpfen und Siegen, wenn ſie nicht ſelbſt im Kriegsberuf mit-
arbeitet, im Roten Kreuz oder Diakoniſſendienſt oder ſonſtiger
vaterländiſcher Hilfe! Teils weithin erkennbar, teils ganz in der
Stille üben tatſächlich viele „deutſche Frauen deutſche Treue“.
Ob die Wichtigkeit dieſer ſegensvollen Frauenaufgaben wohl allen
ſchon ſo recht zum Bewußtſein gekommen iſt? Möge der 29. Auguſt
hier in Halle an ſeinem Teile auch mit dazu verhelfen!

Ein ſchlichter Wohltäter
Mam ſchreibt uns:
Herr Poſtſchaffner Ruftenbach in der Niemeyerſtraße hat

im Laufe des Krieges der großen Zahl der Verwundeten und
Kranken im Waiſenhauslazarett und den Bewohnern in der Nach
barſchaft große Freude bereitet, indem er allabendlich ſeine Trom-
pete zur Hand nahm und vor Schlafengehenszeit als Abendandacht
von dem Dache ſeines Hauſes, auch bei ſtrenger Kälte, einige
Strophen eines Chorals und eines Vaterlandsliedes anſtimmte.
Leider werden in den letzten Wochen die Lieder ſchmerzlich ver
mißt, da der Beamté, wie uns erzählt wird, jetzt einen Bezirk
verſieht, der ihm dieſen Liebesdienſt unmöglich macht. Die von
den Schlachtfeldern Zurückgekehrten würden dankbar ſein, könnte
die hohe Poſtbehörde ihnen den Trompeter des Waiſenhauſes
wiedergeben.

Die Hallenſer in den Verluſtliſten
IJrn den Deutſchen Verluſtliſten der 613.--619. Ausgave
werden aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 289. Jnf.-Regt. Nr. 23: Stummer, Bernhard (4. Komp.)
ſchwer verwundet. Füſ.Regt. Nr. 34: Hoppe, Wilh. (5. Komp.)
ſchwer verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 72: Kochlin, Walter (7. Komp.)
ſchwer verwundet, Heſſe, Karl, Gefr. (10. Komp.) ſchwer ver
wundet, Stolze, Paul, Gefr. (11. Komp.) bish. vermißt, in
Gefangenſchaft, Leibe, Otto, Utffz. (12. Komp.) Eröllwitz, bisher
verwundet, geſtorben. Jnf.-Regt. Nr. 95: Bartel, Erich, Utffz.
(12. Komp.) ſchwer verwundet. Preußiſche Verluſt-
l i ſt e Nr. 290. Garde-Füſ.-Regt.: Heſſe, Alfons (4. Komp.)
bish. vermißt, verwundet im Lazarett. Füſ.-Regt. Nr. 36: Feige,
Walter (9. Komp.) ſchwer verwundet, Anſchütz, Gerhard (9. Kom-
pagnie) leicht verwundet bei der Truppe, Milter, Oskar (10. Kom
pagnie) leicht verwundet, Erlecke, Max (11. Komp.) ſchwer ver
wundet, Lenz, Wilhelm, Gefr. (11. Komp.) gefallen, Friedrich,
Kurt, Gefr. (12. Komp.) leicht verwundet, Froſch, Ewald
(12. Komp.) leicht verwundet, Bach, Grnſt (Maſchgew.-Komp.)
Eröllwitz, leicht verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 170: Richter, Max
(1. Komp.) leicht verwundet, Richter, Kurt (8. Komp.) ſchwer ver
wundet. Feldartillerie- Regt. Nr. 40: Lt. d. R. Kurt Aßmann
(5. Battr.) gefallen. Feldartillerie- Regt. Nr. 213: Cammerath,
Herm., San.-Sold. (4. Battr.) gefallen. Preußiſche Ver-
luſtliſte Nr. 291. 2. Garde-Regt. zu Fuß: Bauchwitz, Adolf
(11. Komp.) gefallen. 7. Garde-Jnf.-Regt.: Heidrich, Hugo
(5. Komp.) vermißt, Kuhl, Alfred (6. Komp.), Giebichenſtein,
vermißt. Landw.-Jnf.- Regt. Nr. 2. Martin, Edgar, Offiz.-
Stellv. (2. Komp.) ſchwer verwundet. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 26:
Goerecke, Wilh. Karl (3. Komp.) leicht verwundet. Füſ.-Regt.
Nr. 36: Greke, Anton (1. Komp.) ſchwer verwundet, Thörmer,
Karl (1. Komp.) leicht verwundet, Stamm, Georg (3. Komp.)
beicht verwundet, Meyer, Otto (3. Komp.) leicht verwundet,
Kuſei, Hermann (3. Komp.) leicht verwundet, Weiſe, Adolf
(3. Komp.) leicht verwundet; 4. Komp.: Heinze, Werner, Gefr.,
leicht verwundet, Voigt, Max, Gefr., Cröllwitz vermißt, Ohme,
Guſtav, leicht verwundet, Krauſe, Albert, leicht verwundet,
Brömme, Wilhelm, Cröllwitz leicht verwundet, Reiße, Karl, leicht
verwundet, Schröter, Arkhur, leicht verwundet bei der Truppe,
Hechtfiſcher, Walther, leicht verwundet, Weinhage, Friedrich,
ſchwer verwundet, Brandſtätter, Adolf, gefallen, Müller, Willh,
leicht verwundet bei der Truppe; Buchwald, Ferd. (5. Komp.)
verwundet, Schröder III, Paul (7. Komp.) verwundet, Zehms,

jetzt zum Einkauf

Wollstofte, Wäsche Tischwäsche, Hemdentuche
Waschstoffe Bettwäseche, Wirtsohaftswäsehe

Preise sehr Vorteilhaft.
Huth Co.

Im August Sonntags gesohlossen,

j.raten.
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Wecgk's Konsorvegiäsor und Sterillisierapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstelle Louls Böker,
Halle a. Leipaigeratrasse 7. Wort

Fror Komp.) verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 96: i m
Gefw. Komp.) leicht verwundet. Reſ.Jnf. Regt.Völker, Walter Komp.) leicht verwundet, Richter I Fr. Zu
Unteroffigier (10. Komp.) gefallen. Kaiſerliche Ziege

Verkuſtliſte Nr. e areußiſche e Nr. r e
Nr. 8: Beuſter, J

Giebichenſtein, gefallen. Reſ.Jrf. Regt.(2. Komp.) verwundet. Reſ. W. en gar e e

Truppe, Czwink, Paul, Utffs.Gefr. (8. Komp.), Giebichenſtein, ſchwer S
h, Otto (8. h Giebichenſtein, e

verwundet Seidler, on e (11. Komp.) ſchwer ver
wundet, Dopius, Max (11. Komp.) leicht verwundet, Hennicke,
Richard (11. Komp.) ſchwer verwundet, Wölfer, Willh, Utffz.
(12. Komp.) leicht verwundet z. Zt. zurück, FriedrichBurghardt,(12. Komp.) leicht verwundet, z S Guſtav (12. Komp.) leicht
verwundet, Heine, Friedrich (Maſchinengew.Komp.) ſchwer verwundet, Hein, Friedrich (5. Komp.) bisher vermißt, war ver
wundet, zur Truppe zurück, Heder, Otto (7. Komp.) bisher ver
mißt, im Lazarett.

Militäriſches. Befördert wurden: Kirchner
Oberſtleutnant von der Armee, zuletzt Hommandeur des Jnf.
Regts. 28, im a Major und Bataillons-Kommandeur im
Füſ. Regt. urgiſches) Nr. 36, bis auf weiteres zur Dienſte on g e GeneralKommando des 5. Armee-

mandiert. Zu Leutnants der Reſerve: die Offizier-ahnte des Beurlaubtenſtandes: Voigt (Johannes) Se
Renobvan z (Weißenfels), Uhlemann (Naumburg a. S.) imReſ.Regt. 264, Sienſeto (Halle) im Landw.Jnf.Regt. 66
Schuchert (Weißenfels), Voigt (Richard) (Naumburg) im
Reſ.-Jnf.Regt. 66, Müller (Friedrich) (Hallbe) im Reſ.Jnf.Regt. 217, Knoche (Halle) im Landw.Jnf.-Regt. 72, Geb
hardt und Hanke im Reſ.-Jnf.-Regt. 228, Troſt, Wilke
und Wilkens im Landw.Jnf.-Regt. 66.

S e zum Leutnant d. Reſ. im d. FeldartillerieRegt. Nr. 75: die Vizewachtmeiſter Feine und Janſſen.
80. Geburtstag. Am 8. d. Mts. vollendet die Vorſitzende

der Geſamtorganiſation des Vater ländiſchen Frauenvereins
Gräfin Charlotte von Jtzenpiltz in voller Kraft
des Geiſtes und Körpers ihr achtzigſtes Lebensjahr. Seit
48 Jahren ſteht ſie an der Spitze des Vereins, der gegenwärtig
2100 Zweigbereine und über 700 000 Mitglieder zählt und deſſen
Aufgaben ſie bis in die neueſte Zeit unermüdlich und erfolgreich
fördert. Gelegentlich des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Kaiſers ehrte dieſer ihre hohen Verdienſte durch Verleihung des
Titels Exzellenz. Die Gräfin verbringt den ſeltenen Feſttag in
Haus Tornow bei Buckow i. M.

Wer nach Metz reifen will. Nach ben neuen Verkehrs
beſtimmun für die Feſtung Metz bedarf es zur Zureiſe aus
dem deutſchen Heimatgebiete mit Ausnahme Elſaß-Lothringens
eines Paſſierſcheines, der vom ſtellvertretenden General
kommando des Wohnortes ausgeſtellt wird und nur in Ver-
bindung mit einem Paſſe oder polizeilichen Perſonennachweis
gültig iſt. Für Perſonen, die nicht Jnhaber eines ſolchen
Paſſierſcheines ſind, bedarf es zum Ein oder Auspaſſieren über
die Grenze des weiteren Feſtungsbereichs eines Paſſes, für
Ausländer außerdem der Erlaubnis des Militärpoligeimeiſters,
zum Einpaſſieven über die Grenze des engeren Feſtungsbereichs
auch für Deutſche neben dem Paſſe der Erlaubnis des Militär-
polizeimeiſters.

Rentenempfänger können ihr Einkommen aufbeſſern.
Eine für Rentenempfänger wichtige Mitteilung geht von der
Landesverſicherungsanſtalt Weſtfalen aus; ſie macht darauf antf
merkſam, daß bei dem Mangel an Arbeitskräften
in der Landwirtſchaft und Jnduſtrie die Renten
empfänger ihre verminderte Arbeitskraft lohnend ver-
werten können, ohne befürchten zu müſſen, daß ihnen wegen
dieſer vorübergehenden Lohnarbeit die Rente entzogen werden
könnte. „Bei dem Mangel an Arbeitskräften, beſonders auf dem
Lande, iſt die Ausnutzung auch der ſchwachen Arbeitskraft im
vaterländiſchen Nutzen dringend erwünſcht. Die Renten-
empfänger ſollten ſich deshalb die Gelegenheit zur GErlangung
eines kleinen Arbeitsverdienſtes neben ihrer Rente nicht entgehen
laſſen und ſich bewußt ſein, daß die Pflicht gegen das Vaker-
land die Anſpannung aller Kräfte fordert.“

Bei einem Sturmangriff auf die Feſte Jwangorod fiel
am 4. Auguſt der Vizewachtmeiſter Hermann Günther aus
Wörmlitz, Ritter des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe. Herr
Günther, der verheiratet und Vater zweier Töchter war, hat ein
Alter von 34 Jahren erreicht. Er kämpfte erſt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze bei Ypern und Arras, kam dann zur Bewachung
an die holländiſche Grenze und wurde vor etwa drei Wochen nach
dem Oſten verlegt. Bei dieſer Gelegenheit konnte er ſeine An-
gehörigen noch einmal beſuchen. Der Gefallene iſt in weiteren
Kreiſen als Vorktragskünſtler gut bekannt, von ihm ſtammt auch
manch ſchönes Gedicht, das eine gute Aufnahme gefunden hat,
auch ſolche aus dem Felde.

Goldene Hochzeit. Geſtern Freitag feierte das Zimmer
mann Hermann Berner ſche Ehepaar hier, Zwingerſtraße 29,die goldene Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung erfolgte in der
Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Paſtor Witte. Dem Jubel-
paar wurde das königliche Gnadengeſchenk und vom Gemeinde
kirchenrat St. Georgen eine Ehejubiläumsbibel übergeben. Außer
dem wurden dem allgemein geachteten Ehepaar Ehrungen aller
Art von anderer Seite zuteil. Vor etlichen Jahren wurde Berner
mit dem Allgemeinen Ehrengzeichen ausgezeichnet.

Das Platzkonzert ſpielt morgen Sonntag mittag 12 Uhr
die Feldartilleriekapelle auf dem Marktplatze.

Das Platzkonzert am Halleſchen Schützengraben in der
Deſſauer Ftraße findet am Sonntag, den 8. d. M., von 11246 bis
1 Uhr ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Cröllwitzer Straße ſcheute
ein vor einen Tafelwagen geſpannter Mauleſel und lief in
ſtarkem Trabe die abſchüſſige Straße hinab. An einer ſtarken
Krümmung ſchlug der Wagen um. Ein auf dem Wagen ſitzendes
Ehepaar geriet unter das Fuhrwerk. Während der Mann nur
geringe Hautabſchürfungen an der rechten Hand davontrug, wurde
die Frau an den Beinen derartig verletzt, daß ſie mit dem
Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt werden mußte.
Ein auswärts wohnender, ſtark angetrunkener Geſchirrführer fuhr
mit ſeinem Laſtfuhrwerk in ſtarkem Trabe durch die Ludwig
Wuchererſtraße. Da er das Pferd nicht in der Gewalt hatte, ge
riet er auf den Bürgerſteig. Hierbei zerriß das Geſchirr des
Tieres. Um Unglück zu verhüten, wurde der Geſchirrführer bis zur Ernüchterung in Polizeigewahrſam genommen.
An der Ecke der Merſeburger Straße und Lutherſtraße ſtieß ein

Kohlenfuhrwerk mit einem Tr
ſammen. Hierbei erlitt das vor den agen geſpannte

fungen am und an den Beinen, wä an demS ß t rer b etwas r wird Die
o Werner e er inFahrt an der Lutherſtraße ohne einigeihet zu eben

Jn der l r r a amCöllmer Weg dieſes Jahr bei der Teuerung mehr denn ſonſt
Brombeeren zum Einkochen geſammelt. Leider werden dabei
häufig ſchon vote, alſo noch unreife Beeren geſammelt. Das

Pflanzenkultuven iſt
Die Ernte dürfte in den nächſten 8—14 Tagen völlig be

n ſein. Schon manches Stoppelfeld iſt umgepflügt. Jn

anderes Grünfutter geſät, ſo daß im Herbſt noch Futter fürs
Vieh geerntet werden kann. Es iſt bei der Futterknapp
r in der Umgebung empfehlenswert.Die Pflaumen on be während der Trockenheit leider vielfach herabgefallen, ſo daß der Ertvag hier nicht
den Erwartungen entſprechen wird.

Aus den Vereinen
Zweiter kommunaler Begzirksverein. BeſichtigungSchützengrabens an der Deſſauer Straße morgen Sonnktag, hür e

lich 916 Uhr vormittags. Mitglieder des Vereins mit ihren An
Ferriſen ſind eingeladen. Die Anlage iſt eine naturgetreue

bildung mit allen Einzelheiten des Grabens, in dem unſerere 36er vor Arras monatelang den wütenden Dngriffen der

Franzoſen ſtandgehalten haben. Herr Leutnant und Kompagnie
führer Schliack, der Erbauer des Werkes, wird Führung und Er
klärung übernehmen. Nach der Beſichtigung Platzkongert. Treff-
punkt: 9 Uhr auf dem Platze. Eintritt: Erwachſene 20 Pfg.,
Kinder 5 Pfg. Der Erlös kommt unverkürzt den Hinterbliebenen
unſerer 86er zugute.

Die ZigarrenköpfchenVereinigung, die ſich bekanntlich ſchon
über 39 Jahre der lobenswerten Aufgabe unterzieht, arme Wai-
ſen und Halbwaiſenkinder, während des Krieges namentlich ſolche
gefallener Soldaten, zu unterſtützen hielt am 5. d. Mts. ihreübliche Mongatsverſammlung in der Kaiſer- Wilhelmshalle ab. Es
wurde beſonders erwähnt, daß bei jetziger ſchwerer Zeit voraus-
ſichtlich auch die Unterſtützungsgeſuche größer werder. Deshalb
ſind alle Kreiſe herzlich r Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder,
leere Zigarrenkiſten, Flaſchenkorke, Flaſchenbapſeln, Staniol und
alte Metallteile, wie Blei, Zinn, Meſſing, Kupfer, Zinn nicht fort
zuwerfen, ſondern abzuliefern, um aus dieſem Erlös bedürftige
Kinder zu beſchenken. Lohnende Pakete von außerhalb finden,
ſelbſt unfrankiert, dankbare Verwendung, ebenſo freiwillige Geld-
ſpenden. Außer der Hauptannaghme E. Lehmann, Leſſi i
ſtraße 38, t ſich Sammelſtellen bei: G. Aßmann, Gr.
richſtraße 49; Erbß, Dorotheenſtr. 1; M. Gürtler, Melanch-konſtr. 44; R. h Torſtr. 57; H. Henn, Goetheſtr. 2; O. Hun
rackt, Mansfelderſtr. 1; A. Kobe, Schillerſtr. 39; K. Linke, Stein
weg 33; R. Liſting, Königſtr. 25; M. Mädicke, Bernhardhyſtr. 50;
Th. Mertens, Langeſtr. 19; Fr. Mofſenthin, Burgſtr. M. Nitzſche
Delitzſcherſtr. 11; H. Sröder, Bernburgerſtr. 19; E. Schubert, Rat

usſtr. 8; J Wiedemann, Schmeerſtr. 4. Ferner nehmen größere
thäuſer, Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſer, wo Plakate aus-

hängen derartige Zuwendungen entgegen. Sonſtige Wünſche und

Meldungen erbittet der Leiter der Vereinigung, Herr Reinhold
Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, wo auch die übrigen Gegenſtände ab
gegeben werden können. Für alle hilfreichen Gaben, welche uns
bisher zugingen, wird hiermi herzlich gedankt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Berliner Künſtler am Halleſchen Stadttheater. Uns wird

geſchrieben: Als Heldentenor wurde Laurenz Hofer
vom Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg verpflichtet.
Der junge Künſtler fiel dort beſonders als Siegmund in der
„Walküre“ und als Pedro in „Tiefland“ auf. Die Berliner
Sach ſe- Oper entſendet außer Herrn Kapellmeiſter Oskar
Braun ihre Vertreterin ſchalkhafter Partien, Fräulein Anna
Enghardt ihre Spielaltiſtin, Fräulein Si e Becker und
die Sängerin hoher Sopranpartien, Fräulein Eliſabeth

m e Adalbert Krwat, der zurzeit die in demPark des Kronprinzlichen Landhauſes zu Lang ſerte der

r Jhrer Exzellenz Frau von M ſtattfindenden Hans-SachsSpiele leitet, iſt den desBerliner Reſidenz- Tyeaters als Darſteller jugend-
licher Lebemänner bekannt. Er wird das gleiche Rollenfach auch
in Halle vertreten. Fräulein Johanna Mund, die neue
Liebhaberin der ſtädtiſchen Bühne, folgt nach Ablauf ihrer
Hallenſer Verpflichtung einem Ru an das Königliche
Schauſpielhaus in Berlin.

Stammkarten für das Stadttheater. Die Beſtellungen auf
Stammkarten werden von Montag, den 9. Auguſt, ab an Wochen
tagen an der Tageskaſſe des Stadttheaters vormittags 10 bis 1
und nachmittags 4 bis 6 Uhr entgegengenommen. uf die be
ſonderen Vorteile, die die neuen Stammkarten den Beſuchern des
Theaters bieten, iſt bereits an dieſer Stelle hingewieſen worden.
Jm heutigen Anzeigenteil werden die genauen Bezugs bedingungen
veröffentlicht. Da der Geſamtpreis einer Stammkarte jetzt faſt
um die Hälfte niedriger iſt wie früher, dürfte weiteſten Kreiſen
die Möglichkeit geboten ſein, ſich für die Aufführungen der Spiel-
zeit 1915/16 einen feſten Platz zu ſichern.

Thalia Theater. Morgen, Sonntag, den den 8. Auguſt, abends
834 Uhr findet in den Thalia-Sälen eine einmalige u
des Sudermannſchen Schauſpiels „Das Glück im Winkel“Der Erfolg des Herrn Eugen Herbert aus Berlin am v
Sonntag hat die Leitung veranlaßt, ihm auch in dieſem Sticck
die Hauptrolle (Freiherr von Röckwitz) zu übertragen. Die weib
liche Hauptrolle liegt in den Händen von Grete Bäck.

Freilichttheater an der Saale. Heute, Sonnabend fällt
e e wegen anderweitiger Veranſtaltung in der Saal-
chloßbrauerei aus. Für nächſte Woche lautet der Spielplam:

undabends keine Vorſtellung. Mittwoch abend 834 Uhr „Precioſa
zu kleinen Preiſen. Donnerstag nachmittag 5 Uhr zum erſtenmal
„Jphigenie“. nachmittag 46 Uhr h„Lügenmä und Wahrheitsmündchen“, „Jphigenie.Sonnabend nachmittag 414 Uhr Märchen, berg 834 Uhr

„Sommernachtstraum“ zu kleinen Preiſen.
Kindervorſtellungen. Am Dienstag ittag 435 Uhr

findet in der Saal uerei auf der verſtenmal eine Auffü für unſere h ſtatt. Das ent
zückende Märchen vom „Lügenmäulchen hrheitsmündchen“in drei ten von C. A. Görner iſt dazu auserſehen. Preiſe
der Plätze: 1. Platz 1,05 M., alle übrigen Plätze 0,55 M. inkl.Sitettte er.“

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend wird
in neuer Einſtudierung zum 1. Male „Do'rf und Stadt'“,Volksſtück in 6 Akten von Charlotte Virch-Pfeiffer, aufgeführt.
Dieſes echte, deutſche Volksſtück mit ſeinen heiteren und riüthr
ſamen Vorgängen, in welchen die biederen, treuherzigen Charakter
eigenſchaften des deutſchen Volkes geſchildert werden, bietet gerade
in jetziger Zeit allen Theaterfreunden die beſte Unterhaltung Die
Verfaſſerin hat es, wie wenige Schriftſteller verſtanden, die demLeben abgelauſchten Eindrücke und Töne auf die Bühne zu
bringen. Sonntag finden nachmittags 4 Uhr und abends 8,20

i Vor r pritrezgoerſelungn das re s De l e unterLeitung ihres Diee anieerefer J e i ereinen r rErwachſene hat ein frei. keme die zweite
Aufführung von nd Stadt die
kleinen Kriegspreiſe gelten. Militär im 1. r 16 Es
wird nwoch beſonders auf den Bille am gemacht, der von 9 Uhr umumterbrochen den gen Sonnbag im

geöffnet iſt.
Walhallatheater Paul Linckes neueſter Schlager „Fräu,

lein Kadett“ übt Wehr eine S aus.ndet

wundeten Kriegern u Zu Au ng e
lein Kadett“ ohne jede Kürzung. wird dasluſtige Werk bereits zum neunten Male eben Die Tages
kaſſe iſt ab 10 Uhr ummterbwochen geöffnet.

Olympiapark (Merſeburger Straße 47). Aus Anlaß der
rieſenhaften Erfolge unſerer braven Truppen in Rußland
zu deren Gunſten morgen Sonntag 44 und 8 Uhr zwei vaterländiſche Milltartongerte ſtatt, geſpielt von der geſamten
Kapelle des Artillerie Regiments (Erſatz-Abteilumg) Nr. 76, unter
Leitung des Herrn Kgl. Obermuſikmeiſters Karl Steuer. U. g.
kommt zum Vortrag: Hoch unſer Hindenburg, Die Kaiſer-
parade, ſowie Märſche und Kriegsfanfaren auf Feld und
HeroldsTrompeken. Um zu dem gedachten wohltäkigen Zweckeeinen Maſſenbeſuch zu erzielen, iſt der Eintrittspreis fur alle

Darbietungen nachmittags und abends auf nur 10 Pfennig
e Kinder in Begleitung Erwachſener ſind frei, auch
Kriegsverwundete ſind zu dieſem Feſte freundlichſt hAuf dem Sportplatz iſt Kinderbeluſtigung, jedes Kind eine
Karte zur freien Karuſſellfahrrgen findet früh 63Bad Wittekind,
Uhr Früh- Konzert vom Stadttheater ter, nachmittags 31Uhr Kur- Konzert desſelben Orcheſters unter Leitung von den Kapelt

meiſter Fritz Volkmann ſtatt. Jm Frühkonzert wirkt das Männer-
DoppelQuartett unter Leitung von Muſikdirektor Schwendler mit.
Jm Nachmittags Konzert bläßt der Piſtonkünſtler Ernſt Krüger
das Lied „Es ſteht eine Burg über'm Tale“ Der W r
von dem Halleſchen Komponiſten Muſikdirektor R. PetriFür den 11. Auguſt iſt ein Soliſten-Abend des Stadttheater Or:

cheſters angeſetzt. (S. Anzeige.)
Zvoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags

336 Uhr Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 720 Uhr kon
zertiert das Stadttheater- Orcheſter unter Leit von Kapellmeiſter Fritz Volkmann Der Eintrittspreis beckkgt für Erwach-

ſene 30 Pfg., a Kinder 20 Pfg, Militär zahlt vomittags 10 W 8
nachmittags 20 Pfg. Es iſt der Direktion gelungen, dasliebte Hünſtlerehe' paar Alice von Boer- Luſerri,
die für die kommende Spielzeit ans Kgl. Theater in Prag ver-
pflichtet ſind, für Donnerstag den 12. Auguſt zu einem Zwei-
geſangabend zu gewinnen. Vielen Freunden, die ſich das liebens-
würdige Künſtlerpaar während ſeiner Wirkſamkeit in unſerer
Stadt erworben hat, iſt ſo die Möglichkeit geboten, ihre Lieblinge
noch einmal in einer Anzahl von Glanznummern zu hören. Nä-
heres wird noch bekannt gegeben.

Saalſchloß-Brauerei. Morgen Sonntag finden zwei Kon
zerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt. Jm Abendkonzert wird Herr
Kammerſänger Otto Rudolph von hier mitwirken.

Letzte Telegramme
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 7. Auguſt. Das Hauptquartier
meldet von der Kaukaſusfront: Am rechten Flügel ver
folgen wir den Feind überall. Er wurde aus dem
Becken Muradtchai verjagt und zog ſich, zum Teil vollſtändig zer-
ſprengt, nördlich von Karakiliſſe und nordweſtlich von
Alaſchkert zurück. Unſere Truppen vertrieben bei der Ver
folgung am 4. Auguſt leicht die Reſte des Feindes, der ſich von
Alaſchkert zurückzog und in vorteilhaften Stellungen zwiſchen den
Ortſchaften Ringhen und Ritghen Widerſtand verſuchte. e
wieſen alle Angriffe, welche die Ruſſen von Zeit zu Zeit gegen
unſere Hauptfront verſuchten, um die Flucht ihres linken Flügels
zu decken, zurück und brachten ihnen beträchtliche Verluſte bei, Jn
der Umgebung von Olty machten wir an der Grenze am
3. Auguſt eine Anzahl Gefangene, unter denen ſich ein Haupt
mann befand.

Von der Dardane llenfront wird gemeldet Bei Ari
Burnu wieſen wir am 4. Auguſt durch einen kräftigen Gegen
angriff einen vom Feinde gegen unſeren linken Flügel unter
nommenen ſchwachen Ausfall zurück. Bei Sedd ul Bahr fand
am Abend des 4. Auguſt und am 5. Auguſt ein ungewöhnlich
heftiger Artillerie- und Jnfanteriekampf ſtatt.
Ein Kreuzer und Torpedoboote, ſowie die Landbatterien des
Feindes ſchleuderten vhne Erfolg 400 Granaten gegen die Um
gebung von Altſchitepe und Sighindere. Unſere Artillerie ant-
wortete und verurſachte einen Brand, der eine Stunde dauerte.Jn der Umgebung des Landungsplatzes von Tekke Burnu traf
unſere Artillerie dreimal ein feindliches Kanonen-
boot, das die Küſte bei Beſchike beobachtete. Das Kanonenbvot,das eine Schlagſeite erhalten hatte, wurde nach Tenedos
geſchleppt. Eine leichte feindliche Flotte beſchoß am 3. Auguſt
während 1346 Stunden die offene Ortſchaft Kuchhada am Aegäi-
ſchen zerſtörte einige Häuſer und tötete zwei Perſonen.

den anderen Fronten nichts von Bedeutung
Japaniſche Munition für Rußland

Paris, 7. Augatſt. Der „Petit Pariſten“ meldet aus
Mailand: Ein Mitglied der j apaniſchen Hilfskommiſſionbei der italieniſchen Armee a beguglich der Unter

ſtützung, die Japan Rußland durch Zu
ſendung von Munition gewährt, erklärt, die tech-
niſchen Ausſchiſſa ſeien von beiden Regierungen zu
ſammengeſetzt worden

ſammenwirken
lich in der Durchführung begriffen und werde bald ſeine
Wirkung auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze geltend
machen. Ein porkugieſiſcher Kreuzer aufgelaufen

Liſſabon, 7. Aug. Der portugieſiſche Kreuzer
„Republäica“ iſt auf der r nach Oporto aufge
laufen. Man hofft, ihn bei der nächſten Flut wieder

zu können.

Kirchliche Nachrichten.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoefer. Vorm. 114 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſiunde;
Paſtor Jenrich. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Wetterbericht
Wottervorberſgae es t c Wetternafür Sonnta Sſelnde Betten etwas hervereinzelte legene
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behebt man am SC hellsten um z werckmeäs boten durck

DDoP eltfe HIIIG?
Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT

O O OBIILEBVHeiſdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Regelung
des Mehl- und Brotverbrauchs im Saalkreiſe.

Zur Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs im
Saalkreiſe wird in Ergänzung der Anordnung vom
9, März 1915 gemäß S 36 der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 25. Januar 1915 (Reichsgeſetzblatt
Seite 35) mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde folgendes

angeordnet: s 1.

Auf Ankrag werden Zuſatzbrokmarken verabfolgt,
welche zur Entnahme von je 350 Gramm Mehl, oder
500 Gramm Roggenbrot oder 450 Gramm Weizenbrot für
die Kalenderwoche berechtigen.

S 2.
Zuſatzbrotmarken im Sinne des S 1 können nur ſchwer

arbeitende, erwerbstätige Perſonen beiderlei Geſchlechts
über 12 Jahre mit einem eigenen Arbeitseinkommen von
nicht über 2500 pro Jahr erhalten. Hierbei macht es
keinen Unterſchied, ob ſie hinſichtlich des Brotverzehrens zu
den verſorgungsberechtigten Perſonen oder zu den Selbſt
verſorgern gehören. Ein und dieſelbe Perſon kann wöchent-
lich nur eine Zuſatzbrotmarke erhalten.

S 3.
Der Antrag auf Bewilligung einer Zuſatzbrokmarke

iſt bei der Ortsbehörde des Wohnortes zu ſtellen. Jm Falle
der Ablehnung des Antrages ſeitens der Ortsbehörde ent
ſcheidet auf Beſchwerde der Kreisausſchuß endgültig.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1915.
Jer Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

ſtr. 12641 K. von Krosigk. (2115
Spar- u. Vorschuss- Bank A.

Halle A. U. S., Rathausstr. 4. 036
Vermietung von Schrankfächern

unter Mitverschluss der Mieter,
Aufbewahrung und Werwaltung von

Werfpanieren, Dokumenten er.
An- und Verkauf Wertpapieren.

n

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher 4 Wernehure
Aelteste Hullesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 12113

u. Pilfrungs-MnlagenNoteungs

Avroekeneinrtehtungen all Zeerke Koch un
Wasgohelüchen, Badeeinrichtungen

Ca. 2000 i Bereò
Sachsse Co. Halle S.

Sttegate welgungelemo am Plaotae.
Boolggeschätto Drecden and Beothen o gen.

2860

Drahtzäune,
alle Sorten (2131

Drahtgewebe, Geflechte,
Stacheldraht, Gitter Aer

Hallesche Drahtwehberei

C. II. Meilanchl.,
Magdeburgerſtr. 61. Tel. 2476.

5

Ein großer Transport
Jungvieh, Bullen,

und Färſen
Se ſtehen von heute ab preiswert

zum Verkauf. (2132
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gui gebrochen;
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träge iſt eine au
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Auslande zu ernähren. ie
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daß es Euch möglich
Volk unabhängig vom
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es gilt daher, weiter
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bedingung zur Erzielung hoher Er
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und wo erforderlich Kalk vor allem das
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o iges Kalidüngeſalz
nicht
über

ehlen darf.
üngungsfragen erteilt koſtenlos:

Alle Auskünfte

Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.
LeopoldshallStaßfurt.

R

Etagenhe

[4095 a

alle S.Abteilung C.

Zentren h.Besonders empfehlenswert:
chenherd aus.2zungen vom kü

BilanzKonto am 50. Juni 1915.
Aktiva, Paſſiva.ausgrundſtücksKto. 41644,80 M. Mitgliederguihab.Kto. 7950,00 M.

nventar Konto 776,35 HypothekenKonto 88000,00
aſſa-Konto 8620,55 Kreditoren 300,00Debitoren 1449,14 Gemein-u. Verluſt-Kto. 1240,84

Sa. T7750, 57 S T.Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1914: 52.
Zugang: Abgang: 1.

Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1915. 51.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um

50 Mark und die Haftſummen um 50 Mark vermindert. Die Geſamt-
haftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe 7950 Mark.

Halle (Saale), den 30. Juni 1915,
Hausgenoſſenſchaft „Sachsthüringerhaus“,

eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpfl. zu Halle a. S.

Ziervogel, Günther. [41064a

Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport
prima hochtragenderwwie Neumilchender

r

Sach

w

J. i
e

W

s 9
m r

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling
Halle (Saale) Sranckeſtraße 17.

Einfamilienhnramiliennaus aebegene,

(2133

2

mit ekektriſchem Licht,

hrenwerKe A. 6.
Fernsprecher 903.

Saſanenſtraße G zu verkaufen oder zu vermieten.

30 Stück fette

B. Stiere
ſtehen zum Verkauf.
Domäne Löhberitz.

Zörbig. (41020
(2127

2112

aller 2 aute bayeriſche

bhochtragend, zu verkaufen.
Ohberländer 4 Buchheim.

Halle, Delitzſcherſtr. 10.

Zuchthieh und

verkaufen und
vorteilhafteſten
ſeit über zwei
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft

in Anhalt und

Koſtenanſchläge

e LTigene Rohrhütte.

wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,

30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.

Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtr. 61/62.

Gehrauchstfere

kaufen Sie am ſchnellſten und
durch ein Jnſerat in der
Jahrhunderten beſtehenden

und ſämtlichen anderen land-

Thüringen geleſen. Anzeigen

und Probenummern koſtenlos.

F57

e

der deren Wiſrieſſher otamnyiehelihter n Rorden,

ählend, weiſt
„Verkaufsvermittler
jederzeit (41000a

S 2on Zuchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäfts-
ſtelle des Vereins in Norden.

5350 Mitglieder
durch ſeine

Schlachtpferde kauft jederzeit,
nicht trans-

portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (5532

Max Aaubitrzer,Halle a. S. Telephon 3515.

Berthold Gotte, Deligſcherftr. 6
(Viehrampe).

Tel

Candauer dal
verkauft billig (2125Schamann, Fleiſcherſtr. 7.

Landwirte nützen dem Vaterlande
durch eine

Düngung mitReuclenerDüngemitteln!
Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine.

Chemische Düngerfabrik Draschwitz-Reuden
Post Reoucden, Kr. Zoita.Goeobr. KlinKharddt.

e d e J 3 e vS n d v e VW R l v

Ktammzueht des veredelten bandschwein

Rittergut Othal, Eisenbahn und Post Sangerhausen.
Fernſprecher Sangerhauſen 304. (11957

Aus meiner hochprämiierten Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges Zucht
material. Beſtand ca. 600 Zuchttiere, darunter 100 Sauen. Auf
den Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die Zucht
des veredelten Landſchweines wurde meine Zucht während eines

ahres mit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: Frohwüchſigkeit,

o

aſtfähigkeit, Geſundheit. Haltung im Freien und ausgedehnter
Weidegang. Beſichtigung erwünſcht. W. Fiek.

Jeden Poſten [5538 Pferdeen, Schna ufen, Atemnot, Atemwelche an Hu
beſchwerden, Katarrh zc. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren Ritter

gutsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
Auskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte
genügt. wen -Apotheke in Pölzig 147 S. -A.

Reh Rotu. Hchwarzwild
ſpät. Faſan, Rebhühner,

Haſen, Kaninchen
kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſen

per Kaſſe,
auch ſämtliches lebendes Geflügel

E. Riemer jr.,
Wegen Einberufung des Kut-

ſchers verkauft preiswert 2 gute
Wild und Geflügelhandlung. Kutſchpferde, Füchſe.

Halle a. S., Wörmlitzerſtraße 101. Rittergut Aderstedt,Telephon 3484. 5630) Kreie Oſchersleben.
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, ad Halle a. Poststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämtficher bankgeschäftlienen kransaktlonen.

A. NHeubauoer,
(vorm. Britannia).Er. Ulrichstrasse i II.

MAHasige Preise.
Fernruf 3865. (4101a

ünstlicheTanne Bade-baken
Behandlung Tücher, Mäntel, Teppiche,

kranker Zähne, Anzüge, Mützen, Hosen,
Zahnfüllungen. beste Kräusel-

Zahn-Heilanstalt und Gerstenkornstoffe.

Grosse Auswahl zu hervorragend billigen Preisen.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/33.

Steppdecken
Reform-Steppdecken,

Gesundheits-Schlafdecken,
Kamelhaar-, Woll- und

Baumwoll-Decken.

e VWorlesungs-

Programm t s
Winter Semester 1916/16
ist orschienen und wird auf
Wunsch kostenlos zugesandt.
Beginn des Minter-Semester
am 1I8. Oktober I19I6. [2120

Leipaig, Juni 1915.,

Dr. Röntfseh.

Königllohes Konservatortum der Musik zu beiprig,.

Die Aufnahme Prüfungen finden an den Tagen Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den
23., 24. und 25. September 1915 in der Zeit von 9--12 Uhr statt. Schriftliche Anmeldungen
können jederzeit, persönliche Anmeldungen am besten am Mittwoch den 22. September im
Geschäftszimmer des Konservatoriums erfolgen.

Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben.

(2108

Das Direktorium des Königlichen Konservatorium der Husik.

das spbstfätiqu Wasrhmiffe!
in Wirkung unübertruffen!

Nach wie vor

garantiert
gleiche Oualität
gleiches Gewicht
und alter PreisBid. 65 Pig.Rid. -35 Pfg.

BI
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OhigePackungen'sind'in jedem; Quantum
in allen Geschäften erhältlich.

Einfachste Anwendung Gebr heanweisung auf ſodamPaket!
HENKEL a. CIE. D OSSELDORF, auch Fabrikanten der bekannten

Henkel's Bleich-Soda
Vertreter für Halle a. S. u. Umg. Heinrich Krogmann, Rudolf-Haymstr. 20.

Tod- und Toufol
Kramer“s Kramer“sWanzen- Schwahen-fuid tötet die Wanzen auf Spezfſalpulver unfehlb.der Stelle. sicher geg. Schwaben u. ähnl.

Flasche 40 und 75 Pf., Ungezier, ungiftig. Probe-
Liter 2,50 Mk. Paket 20 Pf., Pfund 3 Mark.
Totale restlose Vernichtung der Brut.

Kramer's Flohtod seit Jahren erprobt gegen
tt Hundeflöhe usw. Probe-Pakoetett-, 10 Pf. Pfund 3.50 Mark.

Kramer's Vngezieter-Spezialmittel sind KeineSchwindel-Mittel, sondern Spezial- Mittel von un-
geheurer Stärke u. übermüächtiger WirkungsKkraft.

Nur Keht bei: [41050Otto Kramer, Veuenlh. d. Glauch. Hirehe,
Mittelwache 9/10. Fernruf 1465,

Grösstes Farben- Detail-Geschäft mit elektr. Maschinen
zur Herstellung von Oel- und Lackfarben.

Stroh
aller Art und Preſſung ſowie gute Speisekartoffeln in Waggon
ladungen zu Heereszwecken kauft [41134arescher, Oberröblingen a. See. Fernſpr. 40

Einkaufskommiſſionär der Heeresverwaltung.

140 Lämmer
verkauft Rittergut Friedeburg a. Saale [4108
Gutmilchende, junge 2 o tra ende Kül eSchweizer-&iege e ß Age

Friedrich Frauendorf
Knapendorf b. Merſeburg.preisw. zu verk. Carl Baarmann,

Rietleben, Eisleberſtr. 64.

Rittergut
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,IIIII
in der Oberlausitz
von etwa 441 Mrg. Gröbe,
dicht an Grobstadt, in
landschaftlich herrlicher
Gegend gelegen, unter
günstigen Bedingungen
sofort 2u verkaufen.
Bahnhof am Gute. 376
Mrg. Acker (Rübenboden),
57 Mrg. Wiesen. Gute
Gebäude. r Papier-
korb. Anfragen unter
S. O. 202 an Expedition

dieses Blattes.

I starker 8jähr. Däne
l leichter 6 jähr. Däne

besonders für Landwirtschaft
1 kräftiger 7jähr. Preuße
3 gr. mittelj. Rassepferde
für Geschäftswagen passend

sind preisw. zu verkaufen
Fuhrgesch. Eichendorffstr. 25

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SchneeNachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Herreuzimmer

einrichtung(echtEiche),

1 dreiteil. Bücherſchrauk, frei
ſteb. Dipl.- Schreibtiſch w. ßüßf.
1 runder Tiſch, 4 Lederſtühle
1 Schreibſeſſel, 1 Clubſeſſel,
alles für 480 Mark

verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (4114a
Gut erhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. 11960Albert Osterwald Hofl.,

Leipzigerſtraße 12,
Spezialbaus für Bürobedarf.

Fernſprecher 3725.

Pianos

Ritter
Halle a: S.

Bewährte Veltmarke
unübertroffen, preiswürdig

87 Jahre hestehend,
Pol Barzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.
Nußbaum- Büßfett 120 Mk.,

Plüſchſofa 35 Mk., Steg undAusziebtiſche 8 Mk. Bett
ſtellenmatratze 22 Mk., Kleider
ſchränke, Flurſchrank, Schryfp.

atiſche, Pianino
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25.

Feden Krieger im Felde
ſchützt gegen Ungeziefer

Apotheker Altmanns
C„Ohnelaus“.

Dieſes vielbewährte Ungeziefer-
Schutzmittel iſt für jeden Soldaten
unentbehrl. Anwendnug bequem.
Sofortiger Erfolg. Preis billig.

Alleinige Fabrikanten:
Th. Franz Oo-, Halle a. S.
Abt. Chem. pharm. Präparate.

eldpoſtfertig verpackt,
Flaſche 60 und 100 Pfg. in

den meiſten
alleſchen Drogerien-u. diverſen
eſchäften, ſonſt wo Plakate.
Der Erfolg iſt großartig!

Anerkennungen:
De Jhr bewährtes Mittel er-

halten, alen gut an. Als Mittel
für Ungeziefer ſehr empfehlens-
wert. Landſturmmann K.,

Grenadier-Reg. 11.
v Ohnelaus hat ſich bei mir

ſehr gut bewährt, bin ſchon
wochenlang von Aeslelgr
durch Jhr Mittel befreit, habe
allen hier im Oſten es emp-.
fohlen. Gefreiter G.,4116a) Reſ.-Jnf.-Regt. 226.

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z Prüfung von Auswurf
8 auf Tuberkelbazillen 2111

Apotbeker O. Krütgen

Vin bis Ende nächſt. Woche

verreiſt.
zahnarzt I. Hartmann,

Poſtſtraße 8. (2128

Neue OO

Zuschneide-Kurs
Anfertigung eigener Garderobe
v pitrr Magen Zuschneiden un nprob. nur für 10 Mk

KXaurse nach Wahl, auch Abendkurge.
554E. Holborn, Forsterstr. 58, I.

Strauss ehe Privafsehule.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
5531] arfüßerſtr. 16 II.

Stimmen
von Klavieren und FJlügelnwird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Erstlings-

Ausſtattungen
nach (41194

ärztlicher Vorschrift
in jeder gewünschten

reislage.lulse Eranels
Spezialgeschäft für

Vrstüngs- Wäsche
Kleinschmieden 6.

Gut ſitzendeSulerhafte Rorſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 2105

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

per Dutzend 0.75, 1.10
und 1.20.

Verſand u. Bedienung
diskret.

b. Klappenbach, Halle,

Gr. Ulrichſtr.
41.

Verlangte Perſonen

Kriegsinvalide
kann dauernde Stellung in einem
hieſigen Großbetrieb als

Expedlient
finden. Es kommen nur energiſche
Herren in Betracht, nicht unter
30 Jahren, verheiratet. Ausführ-
liche Angebote mit Gehalts An
re unter Z. e. 6849 an dieHeſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (184

Wir ſuchen zum Antritt am
1. September 1915

2 Lokomotivführer
und 2 Baggerführer.
Ledige und militärdienſtfreie Be-
werber wollen Geſuche mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche richten
unt. Z. m, 6856 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. (41040

Suche zum 1. Oktober für Haus
halt von 2 Perſonen umſcchtige
tüchtige einfache

Stütze,
die in der feinen Küche ganz ſelbſt
ſtändig iſt, und im Plätten und
Nähen bewandert. Zweites Mädchen
vorhanden. Lohn anfangs 30 Mk.
monatlich, freie Kaſſen, ſehr gute
Behandlung. Nur langjähr. Zeug
niſſe u. Bild einſenden nach Dresden

Wienerſtr., 89. (4108 a

Jefoſen nene
Junger ſtrebſamer

Hochbautechniker,

Architekt, militärfrei, der bisher
einige Monate in einem Jnge-
nieurbüro für Eiſenkonſtruktion
im Hochbau beſchäftigt, ſucht
paſſende Beſchäftigung per 1. Sept.
Off. m. Gehaltsang. u. Z. o. 6858
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Rechnungsführer
9 militärfrei, mit guten Zeugniſſen,

ſucht per 1. September auf größerem
Rittergute dauernde Stellung, wo
weitere Ausbildung als Verwalter

geboten. [41100Angebote unter Z. n. 6857 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten,

Es ſuchen Stellung f. ſofort,
1. Okt. u. ſpäter Jüng. Mam-
ſells unt. d. Hausfrau n. viele
Scholarinnen z. Erlernung d.
Landwirtſchaft durch den (8055

étellennachweis der
Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr.67.
m

Vvermietungen

vchezw. immer Wohnung

nahe Riebeck- irtng aus ats Geſchäftsräume
geeignet, mit allen Annehmlich-
keiten, wie Warmwaſſerverſor-
gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

W Königſtraße 61 u.
am Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnungm. Balkon,

Bad Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948

Näheres beim Hausmann.

Kl. Berlin2.
III. Stock Sternſtr.-Seite

7 gr. Zimmer m. ſep. Eingang,
Küche, Jnnenkl., Korr., Gas, Zub.
850, Mk., 1. Sept. vermietbar.
Näh. daſ. 1 Treppe links. (2126

Magdeburgerſtraße 56
hochherrſch. J. Etg., Gas, elektr.
Licht, Erker, Balkon, Parkett,
Jnnenkl., kein vis-à-vis, ſofort od.
ſpät. zu vermieten. Renovierung
nach Wunſch. Beſichtigung 11-
und 3—6 Uhr. 5596

bei Frau Hofrat Wittstoexk, m

Möbliertes Zimmer,
mit oder ohne Kabinett,

ſauber ausgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.

Halberstädterstr. 15 II.

LILII
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2Derlohungs-

Vermählungs-

CGehurtsanzeigen

lisitenkarten

stattung erhalten Sie
bei bliigeter Bereohnung
eehnell und eauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
Haliesohe Zeitung

Halle S., Lelpzigeretr. 61/62.

L. L. LIESSSAIIIITI
Im Wäsche- Ausstattungs Geschärft von

L. Tangermann,Er. Steinstr. 80 I Treppe, (5530

kaufen Sie gute u. billige Wäsche, Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.
Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweise

Otto
kannten herzlichsten Dank.

2 fertigt gewiſſenhaft und billig
S Könſgſtr. 24 Ecke Merſeb. Str.

DankKksagung.
Heimgange meines lieben Mannes, unseres guten Sohnes
und Bruders, des Offizier-Stellvertreters

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten und Be-

Die trauernden Hinterbliebenen

herzlicher Teilnahme beim

Blau
[2122

S
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2. Beilage zu Nr. 367 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Auguſt 1915

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldwebel Otto
Sommer und Armierungsſoldat Konſtantin Zawada aus
Eisleben, Kriegsfreiwilliger Th. Rein e rt aus Kloſtermansfeld,
gReſerviſt Karl Stol ze aus Schraplau, Feldwebel Karl Jähne
aus Thaldorf bei Querfurt, Unteroffizier Friedrich Gebhardt
aus Oberſt und Kommandant des Gefangenenlagers w Auervon Herrenkirchen, Haupkmann
Schultze aus Deſſan, Hermann Gehre aus

Wehrmann Guſtav Mohs II aus Dellnau, Gefreiter
Guſtav Herrmann und Kanonier Mahler aus Deſſau,
Feld Unterveterinär Hans Bierbach aus Naumburg, Aſſiſtenz-
erzt Ludwig Grobe aus Camburg, Sergeant Kurt Sieler
aus Naumburg, Unteroffizier Emil Wagner aus Großgeſtewitz,
Leutnant Heinrich Bode aus Halberſtadt, Leutnant Hermann
Fritſche aus Niederwünſch Unteroffizier El ßner (bereits
im Beſitz der i Tapferkeitsmedaille) aus Bitterfeld,
Ulan Jotſche aus ppin und Bootsmannsmaat Schmidt
aus Zörbig, Kanonier Alfred Gaudigs aus Kiſtritz im Grunde,
Wa iſter Oskar Hoffmeher aus Eisleben, Zahlmeiſter
Paul Draſcher aus Ermsleben, Wehrmann Ewald Krug
aus Gleina bei Zeitz, Veterinär Beutel und Unteroffizier
Geue aus Genthin, Erſatzreſerviſt Meinert aus Biederitz,
die Unteroffiziere Blume und Herzhieb aus Tucheim, Ge
freiter Pil ler aus Möckern (unter Beförderung zum Unter
offizier), Trompeterſergeant Schumann aus Burg bei Magde-
hurg, Leutnant Ackermann, Sohn des Gaſtwirts und Schützen-
hausbeſitzers Ackermann aus Ammendorf, Dipl.«Jng. Leutnant
Foerde rer aus Hettſtedt, Oberſt und Kommandeur des Erſatz
Bataillons 27, Halberſtadt, Naumann, Oberſtabsveterinär
aus Halberſtadt, Franz Hartmann, Kriegsfreiwilliger aus
Thale und Jnfanteriſt Otto Dette aus Aſchersleben.

Anerkennung der Tätigkeit der Jugendwehren
Das Kgl. Stellb. Generalkommando in Kaſſel teilt mit, daß

die Er ppenteile des Korps ſich anerkennend über
die militäriſche Jugendausbildung ausgeſprochen

In einzelnen Fällen ſei es ſogar möglich geweſen, bis
herige Jungmannen nach Eintritt in das Heer im
Lehrperſonagl zu verwenden. Dieſe Anerkennung wird den
Führern eine Genugtuung ſein für ihre aufopferungs-
volle Tätigkeit und der Jugend ein Anſporn, die
Uebungen der Jugendwehren möglichſt regelmäßig zu beſuchen.

An die ländlichen Hausfrauen
Die Hausfrauen auf dem Lande und in den kleinen

Städten, ob ſie eigene Gartenwirtſchaft haben oder nicht,
haben in dieſem Kriegsjahre die vaterländiſche
Pflicht, daran mitzuhelfen, daß nicht eine Frucht
vom Baume, nicht eine Besre in den Wäldern
zwecklos verkommt. Es müſſſen alle Gartenfrüchte
alle Wildfrüchte ſowie Eicheln, Bucheckern,
Kaſtanien, Sonnenblumenkerne, Linden-
früchte geerntet und in zweckentſprechender Weiſe ver
wertet werden.

Zunächſt ſollen die Hausfrauen für ihren eigenen Be
darf und allenfalls für den ihrer nächſten Nachbarſchaft die
Früchte in Dauerware umgeſtalten. Sie ſollen Säfte,
Gelees, Marmeladen und Dörrobſt herſtellen. Ueber alle
hierher gehörigen Einzelfragen geben die „Flug-
ſchriften zur Volksernährung“ Auskunft, die
im Verlage der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft, Berlin W 8,
erſchienen ſind und durch alle Behörden, Gemeinden, land
wirtſchaftlichen und gemeinnützigen Vereine in jeder Menge
koſtenfrei zu beziehen ſind.

Wie ſind die Wetterausfichten
z Brocken, 6. Auguſt. (Originalbericht, Nachdruck verboten.

Durch verſchiedene, im Oſten und Norden des Grdteils befindliche
Mintma wird das Hochdruckgebiet am weiteren Vordringen nach
Oſten verhindert; auch haben an der Oſtſeeküſte und im Elbe-
gebiet leichte Regenfälle ſtattgefunden. Die Temperaturen, die
geſtern in Oſtpreußen 25 Grad Ceklſius über-
ſchritten, in anderen Gegenden aber nur wenig über 20 Grad
Celſius emporſtiegen, haben ſich heute im allgemeinen nur wenig
geänderk. Seit Anfang Auguſt herrſcht im Brockengebiet wolkiges
und mäßig warmes Wetter bei vorwiegend weſtlichen Winden;
die geſamte Regenhöhe vom 1. bis 6. Auguſt morgens beträgt
6 Millimeter. Noch immer befinden wir uns dem Kalender nach
in den Hundstagen, aber im großen und ganzen haben wir bis
heute im Auguſt hier oben nur am 2. d. M. einen ziemlich warmen
Tag gehabt (17 Grad Celſius im Schatten); auch nicht eine einzige
Periode hochſommerlicher Hitze hat es im Juli und bis heute im
Auguſt im Brockengebiet gegeben, die Temperaturen lagen in
letzter Zeit unter halb der normalen Werte. Sommerkage,
an denen das Minimum 25 Grad im Schatten erreichte, haben wir
dieſen Sommer bis heute auf dem Brocken nicht gehabt. Geſtern
hatten wir von früh bis mittag leichten Nebel, die Temperatur
ſchwankte zwiſchen 7 und 8 Grad Wärme, dabei fegte ein
lebhafter Wind aus weſtlicher Richtung mit 9 und 10 Meter Ge-
ſchwindigbeit in der Sekunde über den Brockengipfel. Jm Laufe
des Nachmittags trat Fernſicht ein, der Thüringer Wald ſowie
Klaustkal und Zellerfeld waren deutlich ſichtbar. Heute um
11 Uhr vormittags: Barometerſtand 666 Millimeter Tendenz
beſtändig), Temperatur 12 Grad Wärme, mäßiger Weſtwind,
Windſtärke 4, der Himmel drei Viertel mit Gewitterwolken be
deckt, dabei ſtarker Dunſt in der Ebene. Wetterausſicht:
Veränderliches, wolkiges und mäßig warmes
Wetter bei ſchwachen weſtlichen Winden; Ge-
witterneigung vorhanden; auch Gewitter-Regen-
ſchauer zu erwarten. Die Zugſpitze in 2964 Meter
Höhe hatte geſtern 3 Grad Kälte und Schneefall; auch
der Sonnenblick in 3106 Meter Höhe meldet 4 Grad
Kälte und leichten Schneefall. Der Fremdenverkehr
iſt fortgeſetzt ſehr lebhaft.

Abermals ein großer Brand in Duderſtadt
FF Dugerſtadt, 6. Auguſt. Jn vergangener Nacht 1134 Uhr

brach hier in der Scharrenſtraße aus noch unbekannter
Urſache Feuer aus. Jnnerhalb ganz kurzer Zeit ſtanden die
Hintergebäude des Uhrmachers Engelke, das Wirtshaus der
Witwe Dietrich und das Druckereigebäude der
Zeitung fürs Eichsfeld“ (Wagner) in hellenFlammen. Zum Glück herrſchte Windſtille, ſonſt wäre das
Feuer auch auf die Seitengebäude und auf die Marktſtraße über
geſprungen. Die Hannoverſche Dampfſpritze, die vom letzten
Brande noch unterwegs war, wurde bald zur Brandſtätte ge
bracht. Auch die hieſige Dampfſpritze war bald zur Stelle. Es
gelang infolgedeſſen, die übrigen gefährdeten Häuſer zu ſchützen.
Die Kreisblattdruckerei Wagner iſt völlig zer-
ſt ö vt. Die Wohnhäuſer haben durch Waſſerſchäden ſehr
gelikter. Die Höhe des Brandſchadens, der beträchtlich iſt, ſteht
noch nicht feſt.

g. Radewell (Saalkreis), 6. Aug.
Herr Lehrer Paech iſt in dieſer Woche zum Heeresdienſt ein
berufen worden, ſo daß ſich nach Wiederaufnahme des Unter
vichts eine Vertretung notwendig erweiſt.

g. Lochau (Saalkreis), 6. Aug. (Ein Kriegergrab)
vom jetzigen Weltkrieg wird auch unſer Friedhof erhalten. Jn
den Kämpfen im Oſten fiel auf dem Felde der Ehre ein Mit-
glied der Familie Zimmermann, welche Beſitzer des hieſigen
Rittergutes iſt, nämlich Herr Regierungsaſſeſſor von Oheimb,
älteſter Sohn Sr. Exzellenz des Herrn Generalleutnants von
Oheimb. Jn einem von der Familie von Oheimb erworbenen
Erbbegräbnis wird der junge Held hier die letzte Ruhe finden.

k. Schkopau, 6. Auguſt. (Zur Ernte.) Dank günſtigen
Wetters konnte die Ernte in dieſem Jahre in verhältnismäßig
kurzer Zeit geborgen werden; nur ein kleiner Reſt Getreide
liegt noch draußen auf den Feldern. Die Ernte iſt zwar nur
eine mittelmäßige; das Korn ſchüttet nicht ſo gut, wie im
Vorjahre, da die Körner infolge der Trockenheit ſehr klein ge
blieben ſind. Es fehlt aber jetzt an Regen. Die Erde iſt infolge
des anhaltenden Windes ſehr trocken und feſt, ſo daß das Kraut
der Kartoffeln ſtellenweiſe ſchon gelb wird. Auch für Rüben und
Futterpflanzen wäre ein durchdringender Regen recht am Platze.

Wieskau, 6. Aug. (Vater ländiſcher Volks-
abend.) Die vaterländiſchen Volksabende, die ſeit einem Jahre
in unſerer Nachbarſtadt Löbejün veranſtaltet werden, wurden
auch aus der Umgegend ſtark beſucht, beſonders von Wieskau.
Auf Wunſch hieſiger Einwohner wird am Sonntag, den
8. Auguſt, ein vaterländiſcher Volksabend auch in Wieskau
veranſtaltet, und zwar für Wieskau, Horsdorf und Plötz. Die
Einnahmen ſind beſtimmt für Liebesgaben, die den Wieskauer
Kriegern überreicht werden ſollen.

Helbra, 7. Auguſt. (Die Kartoffeldiebſtähle)
nehmen hier immer mehr zu, trotzdem die Früchte noch nicht
einmal ganz reif ſind. Beſonders des Nachts iſt das lichtſcheue
Geſindel tätig und „erntet“ auf fremden Aeckern. Hoffentlich ge-
lingt es bald, da ſchärfere Bewachungsmaßnahmen getroffen
ſind und Streifen unternommen werden der Spitzbuben hab
haft zu werden, damit ſie der verdienten Strafe nicht entgehen.

g. Aus dem Elſtertale, 6. Aug. (Farienſchluß. Die
Ernte neigt zum Ende.) Die Ernteferien erreichen mit
Sonnabend den 7. Auguſt ihr Ende. Die Ernte der Halm-
früchte geht ihrem Ende zu. Auf leichteren Bodenverhältniſſen
iſt bei dem Sommergetreide ein gänzlicher Ausfall zu ver-
zeichnen, auch der Roggen liefert nur einen geringen Ertrag.
Auf ſchwereren Böden befriedigen die Körner, während die
Strohernte zu wünſchen übrig läßt. Auf undrainiertem, naſſem
Boden bringt auch das Sommergetreide einen kleinen Ertvag.
Jm ganzen fällt in den hieſigen Feldmarken die Ernte noch ge-
ringer aus als 1911. Die Hackfrüchte haben ſich zwar durch die
Niederſchläge erholt, bedürfen aber zur gedeihlichen Weiter-
entwickelung noch mehr Feuchtigkeit.

x Zörbig, 6. Auguſt. (Zu Leutnants) wurden die
hieſigen Lehrer Weßlau und Schneider befördert.

K. Bitterfeld, 6. Aug. Beförderungen. Wochen-
ferkelmarkt.) Jm Bereiche des Landwehrbezirks Bitter
feld wurden die Offizieraſpiranten Deißner und Schütze
zu Leutnants befördert, während dem Major Scheibe der
Charakter als Oberſtleutnant verliehen wurde. Beim geſtrigen
Wochenferkelmarkt waren aufgetrieben 141 Stück, von denen das
Paar mit 14—-24 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz war ein
langſamer.

g. Schkeuditz, 6. Auguſt. Vom Ferkelmarkte.) Die
Nachfrage nach Korbſchweinen war am vergangenen Mittwoch
hier eine ſo geringe, daß von den zum Verkauf geſtellten Tieren
der größte Teil nicht abgeſetzt werden konnte. Die geringe Kauf
luſt liegt in dem Futtermangel und in der Ungewißheit
über den Ausfall der Kartoffelernte, von der man befürchtet, daß
der Ertrag nicht den gehegten Erwartungen entſprechen wird.

Stößen, 6. Auguſt. (Ueberfahren und getötet.)
Beim Jauchefahren verunglückte geſtern früh in Gör ſchen der
etwa 49 Jahre alte ledige Arbeiter Traug. Wirth
aus Stößen. Er wurde tok am Wege gefunden. Wahrſcheinlich
war er von dem Jauchefaß geſtürzt und überfahren worden.

Naumburg, 6. Auguſt. (Zwei neue unbeſoldete
Stadtnväte) ſind hier gewählt worden, und zwar die Stadt
verordneten Kaufmann Karl Becker und General Rüder.

M Gommern, 6. Auguſt. (Auf dem Schweinemarkt)
waren über 400 Borſtentiere zum Verkauf geſtellt. Bei mäßig
entwickeltem Handel zahlte man für das Paar 4—6 Wochen alte
Ferkel 15--22 Mk., Pölke koſteten 21--28 Mk. das Stück. Futter-
ſchweine fanden bei annehmbaren Preiſen Käufer. Der Markt
endete mit etwas Ueberſtand an Ferkeln.

Genthin, 6. Auguſt. Markt. Ertrunken.
Durch Hufſchläge getötet.) Auf dem Pferde- und Vieh-
markte waren aufgetrieben 67 Pferde, 1 Rind und 117 Ferkel.
Der Geſchäftsgang war mäßig. Der Schweinemarkt in
Schollene findet wegen Seuchengefahr nicht ſtatt. Der
52jährige Schiffseigner Bierhals von hier fiel beim Feſt
machen ſeines Handkahnes in den Plauer Kanal und ertrank.

Der Landwirt Ebel in Brieſt, der mit Korneinfahren be
ſchäftigt war, fiel vom Wagen zwiſchen die Stränge. Dadurch
ſcheuten die Pferde und gingen durch. Ebel wurde durch Huf-
ſchläge derart ſchwer verletzt, daß er bald danach ſt ar b.

„N Burg b. Magdeburg, 6. Auguſt. (Gegen das Back-
verbot. Sich ſelbſt erſchoſſen. BelohnterLebensretter) Der Jnnungs-Obermeiſter Bäckermeiſter
Ducho hier hatte zu verbotener Zeit in ſeiner Bäckerei Waren
hergeſtellt. Er wurde zu 250 Mark Geldſtrafe oder
25 Tagen Gefängnis verurteilt. Bei Schartau wurde der
Kanonier Kämpe vom hieſigen Feldartillerie- Regiment mit
durchſchoſſener Schläfe aufgefunden. K. war im Felde verwundet
worden und hatte nach erfolgter Geneſung Erholungsurlaub er
halten. Was den Lebensmüden in den Tod getrieben hat, iſt
unbekannt. Der Wehrmann Fritz Zander aus Dörnitz wurde
mit der Rettungsmedaille am Bande ausgezeichnet. Er hatte
einen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Andreasberg, 6. Auguſt. (Die traurige Lage der
Kanarienzüchter und Händler.) Ein ſchwerer Schlag
hat unſere Kanarienzüchter und -Händler betroffen, gleichviel, ob
ſie die Zucht als Beruf oder nur als Nebenerwerb betreiben.
Abertauſende dieſer geſchätzten, goldgefiederten Sänger pflegten
früher die weite Reiſe über den großen „Teich“ nach Amerika
anzutreten faſt ebenſoviele wurden nach Rußland ausgeführt.
Andreasberg hat einen Weltruf durch die Zucht der Trute- und
Seiffertſtämme erhalten, und wohl der ganze Harz und Thüringen
zog große materielle Verdienſte aus der Kanarienzucht, wie auch
hier und im ganzen Braunſchweiger Lande mancher Taler als
Nebenerwerb für die Groß und Kleinzüchter abfiel. Der böſe
Krieg hat dieſem Erwerbszweige ein unliebſames Ende bereitet.
Nicht nur konnte die vorjährige Aufzucht an Hähnen nicht an den
Mann gebracht werden, ſondern mit der bedeutend eingeſchränkten
Zucht ſieht es auch nicht hoffnungsvoll aus. Viele Gelege ſind von
den Maſſenzüchtern zerſchlagen und anſtelle der teuer zu kaufen-
den Hühnereier den ſchon vorhandenen Jungen als Futter gereicht
worden, viele junge weibliche Vögel ſind gleich vernichtet worden,
um die immer teurer werdenden Aufzuchtkoſten auf ein Mindeſt-
maß herabzudrücken. Vorläufig iſt leider keine Ausſicht auf
beſſere Zuſtände vorhanden und darum ſcheint die Gefahr groß zu
ſein, daß dieſer Erwerbszweig in abſehbarer Zeit in unſerer Ge
gend ganz aufgegeben wird.

(Von der Schule. w. Zerbſt, 6. Auguſt. (Billigere Preiſe.) Auf dem
hieſigen Wochenmarkte ſind die Preiſe für Eier und Kar-
toffeln weſentlich heruntergegangen. Sehr gute neue Kar-
toffeln ſind mit 6 Mark für den Zentner reichlich ange-
boten; Eier koſteten die Mandel (16 Stück) 1,80——1,90 Mk.
25 große Fuhrwerke mit Kartoffeln, Weißkohl und Zwiebeln
hielten auf dem heutigen Wochenmarkte.

Aus Thüringen, 6. Auguſt. Von den Thüringer
Lehrern im Felde.) Nach neueſter Zuſammenſtellung ſind
von den Thüringer Lehrern bisher gefallen 237, verwun-
det 2382 und gefangen 23. Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe haben 226 erhalten. Die nicht mehr felddienſt-
fähigen Lehrer ſollen am 1. Oktober d. Js. wieder in den Schul
dienſt eintreten.

W. Friedrichroda, 6. Auguſt. (Wieder eingefangen.)
Der in der vorigen Woche aus dem Amtsgericht Tenneberg ent-
wichene Einbrecher Max Gerhardt aus Waltershauſen iſt
hier verhaftet worden.

Goslar, 6. Auguſt. (Am Bruſttuch) ſind die Er-
neuerungsarbeiten der koſtbaren Schnitzereien erfreulich raſch
fortgeſchritten, ſo daß jetzt der Erkergiebel bereits in ſeinen
neuen Farben prangt. Ein abſchließendes Urteil läßt ſich natür-
lich noch nicht gewinnen. Gegenwärtig ſieht die Malerei etwas
bunt aus, namentlich fallen die hellen freien Putzflächen am
Erker und die weißen Kugelketten über den Fenſtern etwas ſtark
aus dem Rahmen. Früher waren die letzteren in Gold gehalten.
Doch wie geſagt, man wird warten müſſen, bis alles vollendet
ſein wird, und wie es dann zuſammenklingt.

W. Waltershauſen, 6. Auguſt. Vom eigenen Geſpann
tödlich überfahren.) Der in den 40er Jahren ſtehende
Eiſenbahnunterbeamte B. Endert aus dem benachbarten
Jbenhain, der mit ſeinem Geſpann aus dem Walde Aſtreiſig
geholt hatte, ſtürzte auf der Rückfahrt vom Wagen und geriet ſo
unglücklich unter die Räder, daß er ſtarb. Er hinterläßt eine
kinderreiche Familie.

W. Saalfeld, 6. Auguſt. (Verkehrsverbeſſerung.)
Der Eilzug 72/104, der jetzt zwiſchen Saalfeld und Lichtenfels
verkehrt, ſoll mit dem 1. Oktober bis Nürnberg durch
geführt werden.

W. Bebra, 6. Auguſt. Einbruch in ein Stations-
gebäude.) Jn das Eiſenbahndienſtgebäude zu Breiten-
bach ſind nachts Diebe eingebrochen und haben den geſamten
Kaſſenbeſtand geraubt. Die Verfolgung der Diebe iſt aufge
nommen.

W. Bürgel, 6. Auguſt. (Großer Brandſchaden.)
Hier iſt das Wohnhaus des Klempnermeiſters Jacob mit ſämt-
lichen Hintergebäuden und Stall, ſowie die Fiſcherſche
Scheune niedergebrannt.
und ungefähr 30 Ztr. Heu fielen den Flammen zum Opfer. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt, der Schaden zum größten Teil
verſichert.

W. Schmölln, 6. Auguſt. (Hochherzige Stiftung.)
Fabrikbeſitzer Robert Rüger hat zur bleibenden Erinnerung
an ſeinen einzigen, im Kriege gefallenen Sohn, der Stadt
Schmölln eine Stiftung von 10 000 Mk. überwieſen. Der Zins-
ertrag ſoll verſtümmelten oder kranken Kriegsteilnehmern hie-
ſiger Stadt zugute kommen.

(Tödlich verbrüht.) DasW. Jena, 6. Auguſt.
1 jährige Söhnchen des Monteurs Werner wollte in
einem unbewachten Augenblick in die mit heißem Waſſer gefüllte
Badewanne kletkern. Dabei ſtürzte dieſe um und das Kind wurde
ſo ſchwer verbrüht, daß es albald unter großen Qualen ſtarb.

W. Dornburg (Saale), 6. Auguſt. (Tödlicher Stur z.)
Die etwa 30 Jahre alte Frau Lamuthe Friſche aus Cam-
burg ſtürzte von dem etwa 50 Meter hohen Naſchhäuſer Felſen.
Jhre Leiche wurde am anderen Morgen aufgefunden.

W. Plaue (Thür.), 6. Auguſt. (Ein Ruſſeverhaftet.)
Durch Gendarmeriewachtmeiſter Jung hier wurde ein „ſchwerer
Junge“ verhaftet, der von der Staatsanwaltſchaft in Danzig
wegen größerer Diebſtähle ſteckbrieflich geſucht wird. Der Feſt-
genommene, der ein Ruſſe zu ſein ſcheint, wurde dem Amts-
gerichtsgefängnis in Arnſtadt zugeführt.

W. Lauſcha, 6. Auguſt. (Vorſicht!) Jn der Annahme,
eine Bierflaſche vor ſich zu haben, trank der Fleiſchermeiſter
Bernhard Schleicher hier aus einer Flaſche mit Salmiakgeiſt
und kraulte darauf derart, daß er unter großen Schmezen
ſt ar b.

Greizz, 6. Auguſt. (Spende für die Oſtpreußen.)
Der forſt- und landwirtſchaftliche Hauptverein in Reuß ä. L.
e für die notleidenden Landwirte in Oſtpreußen über
5000 Mk.

Aus dem Gerichtsſaal
Wegen Veruntreuung von dreiviertel Millionen verurteilt

Nach zwölftägiger Verhandlung gegen den Oberinſpektor
Sibbers und den Heuerbaas Stehr von der Hamburg
Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft wegen Ver
untreuung von rund 34 Millionen hat das Hamburger Land
gericht Sibbers zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, von denen
9 Monate für die Unterſuchungshaft angerechnet wurden, ſowie
zu 3000 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt, Stehr zu
4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, von denen 18 Monate auf die
Unterſuchungshaft angerechnet wurden, und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

CLandwirtſchaftliches
Maul und Klauenſeuche.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Das Erlöſchen der
Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Zentral-Viehmarkt zu
Hamburg am 3. Auguſt.

Die Reichsfuttermittelſtelle gibt keine Futtermittel
Der durch Bundesratsbeſchluß vom 23. Juli d. J. errichteten

Reichsfuttermittelſtelle gehen zahlreiche Anträge
von Tierhaltern auf Zuweiſung von Futter-
mitteln zu. Derartigen Anträgen und Angeboten vermag die
Reichsfuttermittelſtelle in keinem Falle Folge zu geben. Sie iſt
kein Geſchäftsunternehmen, ſondern eine Behörde, der die Durch
führung der Bundesratsverordnungen über den Verkehr mit
Gerſte, Hafer, Kraftfuttermitteln und zuckerhaltigen Futter
mitteln obliegt. Sie hat daher weder Futtermittel im Beſitz, noch
kauft oder verkauft ſie ſolche. Eine Zuweiſung von Futter
miteln kann durch ſie außer an die Heeres- und Marine
verwaltung nur an Gemeindeverbände und an die in den
Bundesratsverordnungen oder vom Reichskanzler beſonders be
ſtimmten Stellen erfolgen. Anträge auf Zuweiſung von Futter
mitteln ſind ausſchließlich an die zuſtändigen Gemeindeverbände
(Kreisausſchuß, Magiſtrat, Amtshauptmann uſw.) zu richten.

Kurorte und Reiſen
Türkiſche Verwundete in deutſchen Kurorten

Wie die „B. Z. erfährt, werden demnächſt 17 türkiſche
Offigtere und 28 türkiſche Soldaten, die in den Kä der
türkiſchen Heere verwundet wurden, nach Deutſchland gebracht
werden, um in deutſchen Badeorten Geneſung zu finden. Dieſen
Verwundeten ſollen ſpäter andere folgen.

Mehrere Ziegen, Tauben, Kaninchen



h

h

Börſen und Handelsteil

Das TEſſen 6. a nſamml

n demſollen Jn per nächſten
r

enſyndikats angeſehen w Zur gerberung dieſer it
iſt ein Ausſchuß worden, der mit den
L eſenden Bandelsſtrmen in in h S

Feſte Vör Börſen

re e. àEffekten ſehr anſehnliche r namentlich von Bankenwerten und Kohlenwerten ein

Tabak und Korinthenausfuhr nach Deutſchland
Athen, 6. Auguſt. Der Vorſitzende der Korinthen Geſellſchaft

hat den Miniſ gebeten, ſich bei der engliſchen
Geſandtſchaft für die Geſe zu verwenden, um dieAusfuhr von Tabak und Korinthen über Hol
m T n ach e und e T e UngarnGunaris hat der r.Nusbrug daß die Verhandlungen, die mit r
leitet ſind, um dem griechiſchen Handel beſſere Lezu t Zufriedenheit ausfallen ehe 33daß die Korinthen und die Tabakfrage auch gurſtig gelöſt würden.

Die Feſtſtellung des Durchſchnittsbrandes von Spiritus
für das Betriebsjahr 1915/16

wird, wie die Zuſchrift für Spiritus Induſtrie erfährt, wahr-
ſcheinlich nicht vor Ausgang September erfolgen,
doch ſei damit zu vrechnen, daß von Anfang an eine Erweiterungdes Vurchſchni kebrandes zunächſt vielleicht bis auf 70 Prozent

eintreten wird. Da indeſſen vermutlich im neuen Betriebsjahre
mit einem ſtärkerew Verbrauch von Spiritus für verſchiedene

re e angeſichts g B Sebeſonders i s zu Beleuzwecken, gerechnet werden darf, iſt imSteigerung des Durchſchnitsbrandes nicht W Hanber der

ſelben Quelle iſt im Betriebsjahr 1915/16 die Verarbeitung
von Rohzucker auf Spiritus verboten. Dasſelbe
gilt für die Reſtzuckermengen der Brennereien am 30. Seßtember.
Der von der Spirituszentrale bewilligte beſondere Zuſchlag von
15 Mark für das Hektoliter des aus Rohzucker hergeſtellten
Branntweines wird nur für den bis 16. September, dem Schluß
des Geſchäftsjahres der Spirituszentrale, ſteueramtlich abge

Branntwein bezahlt. Dabei läuft die amtliche Erlaubnis
Verarbeitung von Rohzucker zu Spiritus, ebenſo wie die Erichtano der Zuckerſteuer hierfür bis 30. September. Die am

Juni genehmigte weitere Verarbeitung von Kartoffeln inBrennereien läuft bis zum 15. Auguft.

t

lichen Sicherheit:
Es wird hiermit verboten:

Gaſtwirtſchaften,

und dergleichen.

Jahre beſtraft.
Auch der Verſuch iſt ſtrafbar.

Magdeburg, den 8. Auguſt 1915.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 9 b des Geſetzes über den Belagerungs-

zuſtand vom 4. Juni 1851 verordne ich im Jntereſſe der öffent-

1. Jede Herſtellung von Schlagſahne;
2. Jede Abgabe von ſaurer oder ſüßer Sahne (Rahm),

außer zur Verbutterung, insbeſondere auch die
Zugabe von Sahne zu Speiſen und Getränken in

Konditoreien,
Räumen von Waren und Kaufhäuſern, Automaten

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Dieſe Verordnung tritt am 11. Auguſt 1915 in Kraft.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des II. Armeekorps:

Srhr. von LOyncker, General der Jnfanterie,
à la suſte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

v e Seſchäftigung in d Waggonbauinduſtrie
„B. B. Z. aus dern Verwaltung der preußi ene

len h zu der Erteilung des Auf-
Es kommen dabei die Mengen für die zweite

Hälfte 1915/16, die innerhalb der Zeit vom 1. Ok
tober 1915 bis zum 31. März 1916 abzuliefern ſind, m Betracht.
Den Mengen nach entpricht der Auftrag ungefähr dem Um-
n der für das laufende Semeſter erteilten Aufträge, ſodaß die
beteiligten Waggonbau anſtalten bis in das Früh-
jahr des kommenden Jahres hinein für den zurück
gebliebenen Arbeiterbeftand genügende Arbeit vor
liegen haben. Bezüglich der W iſt von ſeiten des Eiſen
bahnminiſters den Wünſchen der Werke entſprochen worden, im
Wege einer Erhöhung der Preiſe den weiter erheblich geſtiegenen
Selbſtkoſten Rechnung zu tragen.

Norwegiſche Anleihen
Kriſtiania, 6. Auguſt. Der heutige Staatsrat hat einen

betreffend Aufnahme einer weiteren Anleihe in
he von 27 Millionen Kronen neben der 33 Millionen Anleihe

veſchloſſen, zu deren Aufnahme die Regierung bereits ermächtigt
worden iſt. Falls die neue Vorlage vom Parlament angenommen
wird, wird demnach eine Anleiheoperation über einen Geſamt-
betrag von 60 Millionen Kronen eingeleitet werden.

A e Herren öuntgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

Otto Thiele u Halle (S.)
(Halleſche Seitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

tragesdes

Tages-Marktberichte
T. B. New-York, 5. Auguſt. Weizen: Aug. mu De ember t. Winterweizen Auguſt 124. Mehl

pring W egat 7 6.10. Getreidefracht nach Liverpool 10.Faſſer Rio Nr. n Fe wer 6.51, Dezbr. 6.49, m 6.53.
Baumwolle loko middl Aug. 9.02, Septbr. 9.20, 9171.NewOrleans do. loko middl ing 869. Petroleum refined Fafes)
9.75, Standard w i in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima r 8.07 Rohe

Brothers 8.90. Zucker Zentrifugal 4.64. Zinn 34.75.

folgendes:

Erfriſchungs

(4109a

beſtraft.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über dieverwaltung vom 11. März 150 und der S 143 und 144 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgendes verordnet:

F 1.
Hutnadeln ſind an öffentlichen Orten derart verwahrt zu

tragen, daß andere Perſonen nicht gefährdet oder beſchädigt werden

können. s 2.
Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit Geldſtrafe bis zu

30 Mk., im Untervermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.
S 3.Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage nach ihrer Verkün

digung in Kraft.
Halle, den 24. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung.
Jnfolge wiederholter Uebertretungen wird die Verordnung

nochmals zur öffentlichen Kenntnis gebracht, mit dem Hinweis,
daß die Polizeibeamten angewieſen ſind, gegen Zuwiderhandelnde
Strafangzeige zu erſtatten.

Halle, den 28. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

des am 9. Mai 1915 zu Halle a. S.
verſt. Getreideaggenten Eduard
Hermann Be
am 5. Au
das Kon
Wagner in Halle a. S. König-ſtraße 13, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

31. Auguſt 1915 bei dem Gericht
anzumelden.

Ueber das Nachlaß- Vermögen

ſchnidt wird heute,
uſt 1915, vorm. 10 Uhr

rsverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Ferdinand

Konkursforderungen ſind bis

Halle a. S., den 5. Aug. 1915.

Die Verbreitung von Oruckſchriften oder an
Schriften oder Bildwerken, die einen anderentgn

halt haben, als Ankündigungen über genehmigte Verſammlungen,
über geſtohlene, verlorene oder gefundene Sachen, über Verkäufe,
oder andere Nachrichten für den gewerblichen Verkehr abgeſehen
von den regelmäßig erſcheinenden Zeitſchriften, Zeitungen und
den von dieſen ausgegebenen Extrablättern, für welche beſondere
Beſtimmungen beſtehen) durch Verteilen, Ausrufen, Verkaufen, An
heften, Anſchlagen oder auf andere Weiſe ausgenommen tn
offenen Verkaufsſtellen iſt nur mit Genehmigung der zuſtändigen Ortspolizeibehörde geſtattet.

Falls dieſe Genehmigung erfolgt ift, hat jedes Stücke der Druck
i ſchrift den Vermerk zu tragen:

„Berbreitung polizeilich genchnugt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu Jahr

W. T. B. Etage n1072 Dezember 108 Mais: c. e r.e Schmalz Le 7. t. 78 SeptAmſterdam, 8 Auguſt Jertigaſer et
Ioko 50 ehe per September 42, per Dezember

ä 1 h ir-- 4. Auguſt. Zufuhren in Rio 13000 Sach
ntoOele. m ſt e Ld am g. Au ugzſt. Rüböl loko 73. Leinöl

loko 362 Auguſt Septbr. 35,. Bedingungen des nieder.
ländiſchen Ueberſeetruſts.

6. A W cht u. Viehhof) Ara, uguſt. ä acht u. o etrieb 8 e r c i un d rreſſe älber, afvieh uſw.,
r Lebendgewicht. Ochſen:- vollſten Wwohſten S

wertes (ungejocht) vollfleiſch. von 45-7 Jahren jungeehgige nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete sgenährte 3 J gut genährte ältere Bullen: v

u leeres i Kähe: wasen. u. gut gen. oaus e en Pöchſt. S Sladtw 61-—64, vollfl. en Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen r ges e Kühe
u. Färſen Gering gen. Jungvieh, Freſſer,Kaälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber

mittlere Maſt u. beſte a er geringere Ma tu. gute Saugkälber 55—64, geringe Saugkälber 44—54. Scha(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 68--72 ältere Aue
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte s Schafe r
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe 56. Sſch wLebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. e
155 140 von 100 120 g 150 135. von 80 100 Reg 118-131 und
zwar von 80—90 kg 118--127, von 90--100 kg 128--134, unter do n
90 120 und zwar von 65—80 kg 112--120, von 50 65 kg 105 110

e Ptehe i hegereiſe für achtgVerlauf u. Tendenz Tangſam. Ueberſtand 15 Rinder, 25 Schafe.
h in Friedrichsfelde. (Amtlich.)O Friedrichsfelde, 6. Auguſt. Auftrieb: 1286 Stück Rindvieh,143 Kälber, Milchkühe 700, ugochſen 27, Bullen 52, Jungvieh

417, Schaſe Pferde 632 Stück. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 470--540
II. Oualität 410——-470 III. Oualität 360--410 IV. Qualität
260--310 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. DTragende
Färſen: I. Qualität A, II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 57——80.
II. Qualität 70—-75 b) Pinzgauer I. Qualität 70--75II. Qualität 65--70 Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. Qualität AhD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39 43 AC, II. Qualität 3639 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,B. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zug
och ſen: Verlaufdes Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
in allen Gattungen, Preiſe unverändert.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Amerika und der Weltkrieg. Ein r Kriegstagebuch von Hugo Münſterberg. Preis 2,40 M., geb. 3 M.
Verlag von Johann Ambroſius Barth, Leipzig.Deutſch ungariſche Beziehungen. Von Sarr von Cſernyh,
Awgeordneter des ungariſchen Reichstags. Mit einem Vorworte
des Königlich ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Stefan
Tisza. Verlag von Johann Ambroſius Barth, Leipzig. Preis
50 Pfennig.S Die Zerſtückelung Deutſchlands. Drakoniſche Friedens

bedingungen von Onésime Recklus Paris, deutſch von
Dr. Paul Brönnle, mit Geleit- und Schlußwort von Dr. Paul
Liman. Preis 1 M., geb. 1,50 M. Verlag von Krüger Co.,
Leipzig

Bekanntmachung.
An Grund des S. 9b des Geſetzes Uber den Belagerung

ziſtänd vom 4. Juni 1851 beſtimme ich, in Erweiterung der Be E
kanntmachung des Kommandierenden Generals des IV. Armeekorps
vom 31. 7. 7914 Ziffer e, für den Bereich des IV. Armeekorps

Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Berkündigung in Kraft.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Arneekvrys:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

das Vermögen des Privatmanns
Auguſt Müller zu
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge
gehoben.

Königl. Amtögericht,

Das Konkursverſahren über

Halle a. S.

Halle a. S., den 3.

Die bisherige zweite Schule
zu Hohenthurmſoll verkauft witden Näheres durch Paſtor Meyer.

tücken von 34 m
Carl rNietleben, Eisleberſtr. 64.Rerbſtruben,

Neue Pferderaufen ſohn 5

Metallbetten Katalog frei.
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten a
Eisenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

an Private.
wirts r Wilhelm

Harfe a. S. den 5

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza (Bruſtſeuche) unter den Pferden des Land-

Winter hier iſt erloſchen.
e Sperre des Grundſtücks Talſtraße 6 iſt aufgehoben worden.

Auguſt 1915.

Spinat, Rabinschen, Früb-lingszwiebeln. s (4118a
Erfurter Samenhandlung

Wilhelm Grell, Markt 16,
Neben- der Hirſchapotheke.Die Polizeiverwaltung.
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